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Fın exXxiun ZUH. ITranslatıo Epiphanıl In der Hıldesheirmer
Dombıbliothek

Miıt ihrer Untersuchung über »dıe Textfassung der Lebensbeschreibung
Bischof Bernwards VO  - Hildesheim« hat kürzlich artına Giese” der ern-
wardforschung die lange vermißte Übersicht über die Textquellen über die
Bernwardsvita gegeben. Parallel erschien der Band » Mittelalterliche Quel-
len 7E Geschichte Hıldesheims« VO  $ Klaus Na{s* Damıt zeigt sich ın der
Geschichtsforschung jedenfalls aktuelles Interesse hochmittelalterlichen
Hildesheim verbunden mıt einem Desiderat kritischer Textgrundlagen VOT

allem 1im Hinblick auf die Entwicklungen eiıner philology« und ihrer
intertextuellen Arbeitsweise. Dabei wurde auch 1Ne Schrift in den Vor-
dergrund gerückt, der INa  — bisher hinter den umfangreicheren Geschichts-
werken un Bischotfsviten eher eiıne Nebenrolle gab Dıie » Iranslatıo
Epiphanii«, der Bericht VO  — der Übertragung der Reliquien heiligen Bı-
schofs Epiphanius VO  63 Pavıa durch den Hildesheimer Bischof Othwin
(9 54—-984) 1St immerhın »der alteste erhaltene Text, der ausführlicher über
die Taten eines Hıildesheimer Bischofs berichtet«?. Eın Fund ın UAHSGTITET

Dombibliothek, der hier vorgestellt werden soll, gibt 1U  - auch äaußeren
Anladfs, diesen ext aufs Neue anzusehen.

Wer W al der Heılıge, dessen Reliquien CS dem Bericht geht? Di1ie | B
bensbeschreibung des 439 geborenen, 467 AB Bischof VO Ticınum (dem



heutige aVvla) geweihten un Januar 497 gestorbenen Epiphanius
verdanken WIr dessen übernächstem Nachfolger agnus Felix Ennodius
(um 4731l4-521)®, einem auch OnNn!: nıcht unbedeutenden Schriftsteller
seiner Leit Das politische Wıirken des Gefeierten un: die Ereignisse In
Italien stehen ın dieser Vıta 1im Vordergrund. DiIie Heıligkeit des Epiphani-

gründet hier VOT allem 1n seiınem Verhandlungserfolg bei den wechseln-
den militärischen un: politischen Machthabern, mıiıt dem ımmer
wieder verstand, Kriege und hre Auswirkungen VO der Zivilbevölkerung
abzuwenden. Wiederaufbau der Stadt nach der Zerstörung durch Odoakar
(475) und Auslösung VO  — 6400 Landsleuten Aadus burgundischer rlegsge-
fangenschaft bzw. Geiselhaft nach der Machtübernahme durch Theoderich
(493) sind dabe!i die Glanzlichter. Das heidnische Ideal des Politikers und
Feldherrn umkehrend und gleichzeitig überhöhend, macht der »pacificator
Italiae« ın seıiner Friedenspolitik schlieflich selbst dem Welteroberer (»pa-

Orbis«) Alexander den Ruhm streitig”. Wıe auch manch anderer
Bischof dieser Zeit. dem angesichts der untergehenden Zentralgewalt -
nehmend auch die orge für das politische Wohl seiner Gemeinde zufiel,
wird Epiphanius nach dem Tod ZUuU Schutzpatron seiıner Stadt®. Di1e Be-
deutung dieses Mannes, der In einem umfassenden Rahmen den Frieden
1m nördlichen Italien schützte, wird aber weıt höher angeseTZTL: 1st Mo-
dell für alle Bischöfe (ep1ıscoporum JUux) und der Schutzheilige des anzen
Italien (decus Italiae, pacificator Italiae)/. Dabei 1St auch bedenken, da{s
die Herrschenden, mıt denen verhandelte, als Germanen zume!lst Arıa-
1CI 11, und also mıt den Belangen der einheimischen Bevölkerung
zugleich die katholische Sache wirkungsvoll vertreten hatte. ıne Rolle bei
diesem Anspruch auf umfassende Verehrung spielt siıcher auch, da{s Pavia;
mıt dem Palast des Theoderich ZUL Nebenresidenz des Ostgotenreiches
geworden, damals begann unftfer den Herrschaftszentralen Italiens den
erstien Platz einzunehmen‘. Das rabh des Epiphanius verehrte INa  a 1m
Nordosten VOTL den Mauern der Stadt ın der Kırche der Heiligen Vınzenz
VO  = Saragossa und (GGaudentius VO  . Novara, die ıIn der Folge seinen Namen
erhielt. Miıt Epiphanius gemeınsam bestattet lagen hier seıne Schwester
Honorata und hre Gefährtinnen Lumiınosa, Spec10sa und Liıberata, die
diesem Ort eiıne geistliche Gemeinschaft gebildet hatten Spec10sa und
Liberata sınd bei Ennodius allerdings noch nıcht erwähnt. Im Jahr 962
erfolgte die Überführung der Gebeine des Epiphanius und der Spec10sa
nach Hildesheim (teilweise auch nach Minden). Diıeses Ereign1s 1St eben
Inhalt uUuNsSseICSs Jlextes.



Um die Lebensgeschichte des Reliquienheiligen nıcht außer cht lassen,
stellen TISGIE Überlieferungen der Translatio Epiphanıi den Bericht
VOINl den etzten agen und dem Ende se1ines Lebens« IT Dieser » Iran-
SItUSs Epiphanli« bei der 1ssıon In Burgund un der Heimholung
der dortigen Kriegsgefangenen ein un 1St letztlich eiıne mıt Andachtsele-
IAeCNteEN angereicherte Paraphrase der etzten Kapıtel der Schrift des NNO-
diıus mıt wörtlichen UÜbernahmen Adus ihr. Ob CS Autor selbst WAal,
der seıiner Translatio den Sterbebericht vOorangesetzt hat; wI1ssen WIr nıcht.
Jedenfalls finden WIr bei ihm nıcht allein Wortwendungen A4aus Jetzterem,
sondern auch Maotive. SO 1St der allgemeine Jammer, den der Sterbebericht

Totenlager des verdienstlichen Bischofs ausmalt, ıIn der » Iranslatio«
mıt äahnlicher Formulierung umgestaltet einmal In den Unwillen der Be-
völkerung Pavıas ach der Entwendung VO  — dessen Reliquien und schlie{fs-
ich ın den Jubel der Hıldesheimer bei seiner Ankunft in der Heımat.
Der ext des Iransıtus selbst 1St aber auf jeden Fall lange VOT der » Irans-
atl10« entstanden. Wır finden iıh schon ö9 1m » Martyrologium« des
Wolthart VO  a Herrieden?. In anderen Wendungen verrat der Hıldesheimer
Verfasser wiederum auch Kenntnis VO Vıtentext des Ennodius. Gleich-
ohl alst die Lebensleistungen des Heilıgen selbst ohne konkrete Er-
wähnung. Ihm genugt, da{s in seiner Berichtszeit Epiphanius als Landes-
patron Italiens und Schutzheiliger der Hauptstadt Pavıa 110e herausragende
Ehrenstellung hatte.

Der Verfasser, der sich eingangs als Hildesheimer Domkanoniker vorstellt,
berichtet die orgänge VOINN der Erhebung der Reliquien In Pavıa
November 962 bis deren Ankunft ın Hıildesheim Februar des
folgenden Jahres. Bischof Othwin hat Otto begleitet, der über die Alpen
zieht, 2.Februar 962 VO apst Johannes ZuUu Kaılser gekrönt wird
und den aufständischen Vasallenkönig Berengar I1 VO Italien mıt seıner
Famiılie entmachtet. Der Hildesheimer Bischof 1St auch noch 1m Herbst
dabei, als der Kaıser ın Pavıa Hof halt Dort die eigentliche Erzählung
e1In. Othwin, der ın Italien bereits zahlreiche Reliquien und einen ansehn-
lichen Bücherschatz erworben hat, entschlie{t sich ın Favla: die Reliquien
des Epiphanius sich nehmen. Eın alterer Reıisebegleıiter, der Hıldes-
heimer Priester Thangward, gewıinnt einen (Genossen des Plans ın einem
Priester des Mindener Bischofs Landward, ebenfalls A4aUs dem Gefolge des
Kaıisers. Eın nächtlicher Einbruch ın der Kıirche bringt zunächst LLUL einen
Teilerfolg, indem CS lediglich gelingt das benachbarte rab der Spec1o0sa
aufzubrechen. Landward begnügt sich mıt seinem Anteıl den Spec10-
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sareliquıien, während der Hildesheimer Bischof den Versuch wiederhaolt.
Irotz aufgestellter Bewachung gelingt durch (Jottes Hiılfe, WI1IeEe betont
wird nunmehr das richtige rab öffnen un den CI Körper«
des Heıiligen noch 1m Schutz der Nacht ın die »cappella Michaelis«“

Wohnquartier Othwins schaffen, der die Reliquien versiegelt auf
die Reichenau vorausschickt, eINst Mönch SCWESCH WAT. Selbst bleibt
CI noch ıIn der Stadt und lenkt die Aufmerksamkeit Einwohner ab, die beim
Kaıser Klage führen. ach einer ergebnislosen Durchsuchung der Quar-
tiere beruhigt sich die Stimmung, da{s Othwin den Kaıser die Er-

aubnis bıtten kann, nach Hildesheim zurückzukehren. Dabei legt frei-
ich im Nachhinein den wahren Hergang offen Mıiıt dem Einverständnis
(Jttos an Othwin L1L1LU  — über die Alpen feisen, nach Aufenthalt auf
der Reichenau MmMIt dem egen des bts und L1LU.  > auch begleitet VO einıgen
Mönchen Februar In Hildesheim einzutreffen, die Reliquien
1m Dom nıederlegt.

Es folgen ZWwe!l Heilungswunder. Das eiıne wirkten die Reliquien schon bei
der Ankunft 1im ersten orf einem gichtkranken Zinspflichtigen der
Hildesheimer Kirche, das zweıte spater 1m Dom nierenleidenden Dam:
dekan Vulfer. Aussagekräftig sind schon die Daten Dıie Entwendung der

Reliquien ın Pavıa als die eigentliche »Erhebung« und »Übertragung«
ereignet sıch mıt dem November Tag der heiligen Cacılia, der Pa-
tronın der EFSTEN Hildesheimer Klerikerkirche und des Doms. Das Cacıli-
enpatrozınıum W ar ohl bereıits bald nach der Überführung der Martyre-
rın durch Paschalıs (817-824) nach Irastevere auch iın Hıldesheim
übernommen worden“. Dıie Ankunft des Epiphanius ın Hildesheim

Februar findet » Petr1 Stuhlfeier« (cathedra etr1) » Iranslatio«
WI1e€e ‚adventus reliqguiarum »} fallen hier mıt zweIl römischen Festen-

ILLCIL, davon eines auch das Patrozınium des Hildesheimer Domklerus.

Wieweit HU entspricht der Bericht den historischen
Tatsachen? Wann wurde Er erfalst und In weicher SIC

Dıie Tatsache der Translation selbst 1st jedenfalls 1St nıcht bezweifeln.
Im Hildesheimer Dom sind immer noch dıe Reliquien des Epiphanıus und
der Spec10sa IMII denen anderer Heıiliger ın einem chrein des

Jahrhunderts aufbewahrt. Freilich befindet sich darın nıcht der Sah-
Körper« des Heiligen, WI1e dies der Bericht älst Der Hiıldes-



heimer Epiphaniusschrein enthält LLUL etwa ZWe!Il Drittel des kompletten
Skeletts** Der ergänzende, mıt der Kopfreliquie ın gewIlsser Hınsicht be-
deutendere Teıl, 1St in seiner Grablege in Pavıa verblieben. Dort erhielt sich
dabe! die Erinnerung die » Iranslation durch einen Kaıser Utto«, nıiıcht
aber einen Diebstahl*>. Hiıstorisch gesehen 1St demnach damals Ort
un Stelle eine hälftige Teilung der Epiphaniusreliquien zwischen den
einstigen un den Besıtzern erfolgt. Der Hildesheimer Berichterstat-
er weils immerhiın be]l der mitbestatteten Spec1o0sa VO  z einer Teilung durch
die Beauftragten der Bischöfe Othwin Landward*. Offenbar WAar auch der
übrige über die Alpen gehende Teil nıcht gänzliıch für Hildesheim bestimmt.
SO tauchen kleinere Epiphanusreliquien 1m Besıtz der Adelheid*> auf, der
Erbin des FCSNUM Italiıcum und gekrönten Gemahlin des Kaisers, die sich
1im November 962 mıt diesem in Pavıa aufhielt*®, weıtere beim Markgrafen
Hermann Billung gest 973); (Jttos Stellvertreter In Sachsen un: MO$g-
licherweise auch bei (Jttos Bruder, dem Erzbischof un Reichverweser
Tun VO  . Köln?!®. Alles höchst wichtige Personen für (Jtto s ZUuU Teıl
ENSSTE Familienangehörige.

Hatte etwa in Wahrheit Otto selbst die Entnahme der Reliquien und ihre
Teilung un ein1ge der Grofen se1nes Reiches veranla{fst? Der Zettel im
Lüneburger Kästchen, das un anderen Reliquienerwerbungen Hermann
Billungs auch einen Arm des Epıphanius enthielt, nın einen »presbiter
Dodo« als den Überbringer. War demnach der Hofkappellan Odo (ver-
mutlich identisch mıiıt dem spateren Osnabrücker Bischof gleichen Na-
mens); der berühmt-berüchtigte Reliquienmakler Ottos I auch In die
orgänge 1n Pavıa einbezogen gewesen? Anderswo erfahren WIr über
Dodo, da{s Cr 964;, Zzwe!l Jahre spater, Bischofssitz VON Marsıen Reli-
quıen der Felizitas un ihrer Söhne Alexander un Felix identifizierte,
diese mıt dem Ortsbischof teilte und die separaten Teile (Felicem de
ep1SCOPL, anctum Alexandrum dedit de Sua parte) 1Ns nahe Penne Otto

brachte, der sich dort SCH eiınes weıteren Aufstands aufhielt. odo
schaffte jenen Erwerb ın der Folge weıter nach Magdeburg Eın In Marsıen
vermißter Arm der Felizitas WAar dem Kaıser aber bereits 23 November
962 1ın Rom VO Johannes XI geschenkt worden un Vermittlung des
Erzbischofs Adeldag VO  z Hamburg-Bremen””. Miıt Felizitas und Alexander
gehen Heilige Roms un des Herzogtums Spoleto ebenfalls 1m /usam-
menhang mıt inneren Unruhen 1U  — ın (Ottos Lieblingsgründung Magde-
burg. Wır erhalten ın jenem Bericht eın realistischeres Bild VO vielschich-
tıgen procedere bei (Jttos Reliquientranslationen. Dıi1e Erhebung des
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ABB )ombibitothek Hiıldesheim ÄAp 60 Jıtelseite

Epiphanius un der 5Spec10sa ın Pavıa könnte auf nicht unähnliche Art
Beteiligung eines professionellen Ekxperten un mehrerer geistlicher

und weltlicher Würdenträger veranstaltet worden se1n.

Dıie Forschung sieht heute die Reliquientranslationen Ottos als Teıl eiıner
umfassenden »ottonischen Herrschaftstheologie«, die mıt den Heiligen eines
Gebietes auch den jeweiligen Herrschaftsanspruch ın das Kernland der
sächsischen Herrscherfamilie versetzen bestrebt Wwar“. Gerade nach der
Kaiserkrönung, aufgrund derer das über Adelheid ererbte Italien 1U kons-
1tutiıv ın seiınen Reichsverband eingegliedert werden konnte, mußte ın dieser
sakral begründeten Hegemoniepolitik Epiphanius hoher Bedeutung kom-
HICH: Der »pacificator Italiae« und »defensor patrıae« konnte 1m Heımat-
bistum der Ottonenfamiıilie eiınen dynastischen Anspruch auf die Herrschaft
über Italien und die mıiıt ihr verbundenen Kaiserwürde legitimieren”“. Hıer
lag vermutlich auch der Grund dafür, da{s Berengars Sohn Adalbert, der Ja
nıcht minder Anspruch auf das italische Könıgtum beanspruchte, die
Gelegenheit wahrnahm, den rührigen Kappellan Dodo festzusetzen un
auspeitschen lassen.“? ıne politische Bedeutung scheint auch ın unNnseTer

Schrift durch, WE bei der Ankunft der Reliquien in Hildesheim heift,
nunmehr sEe1 »die Tierde Italiens« WI1e eıne NEUC Sonne über dem Sachsenland



aufgegangen”“. Der erzählte Reliquiendiebstahl 1st namlich WI1e der Ver-
gleich mIt äahnlichen Erzählungen ze1igt nıcht Tatsachenbericht, sondern
vielmehr typisches Mootıv einer Kultlezende . Der Kultbegründung

Ort dienen nıcht allein die Mirakel Ende Schon Begınn VOI-

welst die Verkettung wunderbarer Umstände auf das Wıirken der göttlichen
Vorhersehung, die letztlich dem Heiligen seine HEiE Heımat bestimmte. Vom
alles übertreffenden Rang der » providentia divina« 1m menschlichen Planen
handelt Ja schon der Satz der Schrift?®

Wann wurde der ext verfaflst? Da unls erst ın Handschriften des X
oder beginnenden 16 Jahrhundert überliefert ISt, siınd WIFr hier auf den
Wortlaut selbst verwlesen. DiIie orgänge In Italien 962 sınd korrekt
wiedergegeben. uch die Beschreibung eıner spätantiıken Grabanlage wirkt
authentisch un stimmt mıt der Sıtuation In Pavıa überein.“” Mıiıt dem le-
gendären ErsSten Bischof un spateren Stadtpatron Syrus, und mıt Spec10-

als Gefährtin der Schwester des Heiligen sind dem Verfasser Lokaltra-
ditionen AdUuS$s Pavıa über die Schriften der Vıta un: des TIransıtus hinaus
ekannt. Hıer 1st der Autor mıt Sicherheit Zeıtgenosse der Ereignisse, die

schildert. Er behauptet auch selbst, dies alles 1m persönlichen Gespräch
mıt seinem Mitbruder Thangward, dem Hauptakteur und mıt weıteren
Beteiligten erfahren haben Dıie Umstände des Heilungswunder ın Ups-
tedt beim adventus der Reliquien VO Februar 963 wei{ VO dor-
tıgen Augenzeugen Vogt Macco. Bischof Othwin gest 984) un ohl
auch die anderen sind ZU Zeitpunkt der Aufzeichnung bereits verstorben.
Das zweıte Wounder fand Fest des Heiligen, also dem Januar STa  ‘9
das Jahr wiırd nıcht gENANNT. Dı1e Z/eugen, der Domdekan Vultfer und die
me1lsten der damalıgen Mitbrüder sind hiıer noch Leben, über die
Wahrheit des Berichts Auskunft geben können.

Be1 diesem zweıten Wunder fällt allerdings eın Wiıderspruch anderen
Zeugnissen, ein Anachronismus auf. Es findet VOTr dem rab des Heiligen
dort STa  ‘9 die Domkanoniker ihr Stundengebet abhalten, also 1im Chor
der Domkirche selbst?®. In »seıner Kirche«, WI1IEe UVO heifßst, hatte Bischof
Othwin die Reliquien bereıits ach ihrer Ankunft nıedergelegt. Dagegen
steht aber unmıiıfsverständlich die zweıtfache Notız 1ın den 1034 und bald
ach 1054 verfafßlten Godehardviten des Wolfhere, Othwin habe die Reli-
quıen A4aUsSs Pavıa im Taufhaus sudlıch des Doms niedergelegt und dieses
eiıner Kapelle für die Gottesmutter und dem neuerworbenen Heıiligen CI -

weıtert. Bischof Godehard habe 1m ersten Jahr seines Episkopats 1O22/23

L285 129



diesen Bau; mıt einer weıteren Dedikation den Salvator, einem Stift
mIt eıgener Schule und Skriptorium erweitert”?. ach dem Dombrand VO  —

1046, der auch Godehards Epiphaniusstift vernichtete, wurde dieses nıcht
wieder aufgebaut. ESs liegt nahe, da{s die Reliquien Aaus dem aufgegebenen
Stift In den wiedererbauten Dom gebracht wurden. So haben diese wahr-
scheinlich erst damals ihren Platz 1m Dom bekommen. Tatsächlich vermı1s-
SCI1 WITF Epiphanıus auch bis dahın 1ın den liturgischen Büchern des Hıl-
desheimer Doms?”, während (mıt peCc10sa) schon 1030 bel eiıner
Altarweıihe durch Bischof Godehard in der Braunschweiger Burgstiftskirche
un anderen Hıldesheimer Heiligen geNaNnNT wird. Be1 der Neuweihe des
Hildesheimer Doms durch Bischof Hezilo 5.Maı 1061 erscheinen ZU

ersten Mal auch In diesem Reliquien des Epiphanıus (und der pEC10SA) 3ı
und bei eıner Belagerung Hıldesheims während der Jahre TO S—IO kann
der Hıldesheimer Propst Adelold dem Bischof VO  — Osnabrück und früheren
Hıldesheimer Dompropst Benno VO einem historischen Blutwunder der

Epiphaniusreliquien 1im Heiligengrab des Doms berichten?“: Das etztere
geschieht in prekärer Sıtuation: die Stadt 1St VO  - Feinden belagert, der Bı-
schof abwesend und dem Domkapitel obliegt die Entscheidung, ob 28368  —

die Verteidigung aufrechterhalten oder sich ergeben soll

»In der Überzeugung, AsSsS D, Herr Un Vater, Dır VOTSECHOMMEN hast,
Freud un Leid mu1t der StÄtte der heiligen Marıa teilen, der IIu einst
als Propst vorgestanden hast, habe iıch für nÖötig erachtet, Dır mMIt diesem
kurzen Brief das Unglück Un Glück UNSECTYET Gemeinschaft mitzuteilen,
das UNS nach (Gottes gerechtem Wıllen binnen wenıger Tage widerfahren
Ist. Unsere fa 1st VOo  > Feinden umrıingt, die (‚uter der heiligen Marıa
haben Raub Un Flammen verzehrt. Gewaltig Un unerträglich WwAare AS,
mussten Wr nıcht erkennen, Ass wen1ıg2er SE als WdsSs NSECTE Sünden
gerechterweise verdienten. Ins Unglück gestofßen, suchten WTr UNSECTE P

flucht IM Gebet den Heiligen UN. versuchten sorgfältig herauszufinden,
welche Macht die Reliquien IN UNSECTET Kirche hätten. Und da hat UNMNS die
göttliche Vorsehung e1in un emerkenswertes Wunder gezeıgt. Als
Wr nämlıich zUu Leib des heiligen Epiphanius kamen, sahen WLr aAUS sSe1-
HE trockenen Gebein Blut hervortreten. Ich selbst habe gesehen un
In mMmeiner and gehabt Un ege mut anderen Domkanonikern UNSEerer

Kirche ZeugQ2n1s davon ab.«

Dieser Aufbewahrungs- und Verehrungsort des Heıiligen WAar der Dom aber
erst kurz VOT diesem Ereign1s geworden. Unsere » Iranslatio« proJizıiert



hier Verhältnisse, die ErSt se1lIt 1061 bestanden, In die Vergangenheit VO

963 Unter dem Gesichtspunkt eıner aktuellen Kultbegründung mochte
nach eiıner Verlegung ın den Dom die Erinnerung das ruhere Epipha-
nıusheiligtum eher störend wirken. Für Wolthere wliederum, dem
seıinen Bischof Godehard geht, hatte das Epiphaniusstift als dessen
Baugründung nıchts Bedeutung verloren, auch WE dieses YVADR Abfas-
sungszeıt seiner Jüngeren Vıta (nach 1054) nıcht mehr estand.

Der Dombrand VO  . 1046 scheint das Sıgnal eiıner allgemeinen Neuor-
ganısatıon des Bıstums gegeben haben, W ar doch für die Domhbherrn
der längst tfallige Anlads, das alte gemeinsame Leben aufzugeben un: selb-
ständige Kurıen beziehen. Aufgrund der Verhältnisse verfafite
1063 und 10658 Bischof Hezilo das Domkapitel 1ın einem Statut. Darın geht

anderem die Bewiırtung den einzelnen Festen, denen sich
das Domkapıtel nunmehr Abend YVABNE Vigıl versammeln hatte,
dann 1im Dormitorium (ım sudlichen Kreuzgang) neben dem Chor den
Festtag Unter Heıiliıgen erscheinen diesmal auch 5Spec10sa un
Epiphanıius. Die »festivitas sanctı Epiphanii« steht bei den wichtigeren
Festen, denen jeder Kanoniker iıne Mal{s Weın, ZUTLC Vigil aber Mahl-
zeıten un Je Wel Ma({{s Weın oder Met bekommen hatte SO scheint
1ASGTE » Iranslatio« mıt iıhrem Vulferius-Wunder diese Gepflogen-
heiten im Domkapıtel nach dem Wiederaufbau des Doms VO  — 1061 SCa
dezu bıs ın Einzelheiten hinein illustrieren??. Der Autor beruft sıch auch
ausdrücklich auf ıne solche Regelung (psalmodiis canonıce Anıitishier Verhältnisse, die erst seit 1061 bestanden, in die Vergangenheit von  963. Unter dem Gesichtspunkt einer aktuellen Kultbegründung mochte  nach einer Verlegung in den Dom die Erinnerung an das frühere Epipha-  niusheiligtum eher störend wirken. Für Wolfhere wiederum, dem es um  seinen Bischof Godehard geht, hatte das Epiphaniusstift als dessen erste  Baugründung nichts an Bedeutung verloren, auch wenn dieses zur Abfas-  sungszeit seiner jüngeren Vita (nach 1054) nicht mehr bestand.  Der Dombrand von 1046 scheint das Signal zu einer allgemeinen Neuor-  ganisation des Bistums gegeben zu haben, war er doch für die Domherrn  der längst fällige Anlaß, das alte gemeinsame Leben aufzugeben und selb-  ständige Kurien zu beziehen. Aufgrund der neuen Verhältnisse verfaßte  1063 und 1068 Bischof Hezilo das Domkapitel in einem Statut. Darin geht  es unter anderem um die Bewirtung zu den einzelnen Festen, an denen sich  das Domkapitel nunmehr am Abend zur Vigil zu versammeln hatte, um  dann im Dormitorium (im südlichen Kreuzgang) neben dem Chor den  Festtag zu erwarten. Unter Heiligen erscheinen diesmal auch Speciosa und  Epiphanius. Die »festivitas sancti Epiphanii« steht bei den wichtigeren  Festen, an denen jeder Kanoniker eine Maß Wein, zur Vigil aber 5 Mahl-  zeiten und je zwei Maß Wein oder Met zu bekommen hatte. So scheint  unsere » Translatio« mit ihrem Vulferius-Wunder diese neuen Gepflogen-  heiten im Domkapitel nach dem Wiederaufbau des Doms von 1061 gera-  dezu bis in Einzelheiten hinein zu illustrieren??. Der Autor beruft sich auch  ausdrücklich auf eine solche Regelung (psalmodiis canonice finitis ... ob-  seratis adhuc iuxta normam monasterialis vitae ianuis ecclesiae. Auch dies  ein Argument für eine Überarbeitung in der Zeit Bischof Hezilos (1054-  1079).  Warum aber wiederum läßt sich der Autor unserer Schrift das spektakuläre  Blutwunder im Dom entgehen, das weniger später unter Hezilos Nachfol-  ger Udo (1079-1114) stattfand? Geschieht dies etwa deshalb, weil der  Heilige dabei im Dienst der antipäpstlichen Partei eingespannt wurde, die  zu jener Zeit den Ton im Kapitel hatte? Wenn Epiphanius mit seinem  Blutwunder an die Spitze der Domheiligen rückt, läßt dies unter Umstän-  den auch den umgekehrten Schluß zu, daß unser Text als »Gründungsur-  kunde« des neuen Kultes damals bereits vorgelegen haben muß (Bischof  Benno von Osnabrück, dem das Blutwunder berichtet wird, war im üb-  rigen am Neubau Hezilos nicht allein als damaliger Hildesheimer Dom-  propst sondern auch als Baumeister beteiligt gewesen). Eine weitere Un-  135  131ob-
seratıs adhuc 1uxta OrTINam monasteril1alıs vitae 1aNnuls ecclesiae. Auch dies
eın Argument für eiıne Überarbeitung 1ın der Zeıt Bischof Hezilos 1054-
1079

Warum aber wiederum aflst sich der Autor uUuNseTeTr Schrift das spektakuläre
Blutwunder 1m Dom entgehen, das wenıger spater unftfer Hezilos Nachfol-
SCr Udo (1079-1114) stattfand? Geschieht dies etwa deshalb, weıl der
Heilige dabe! 1im Dıienst der antıpäpstlichen Parteı eingespannt wurde, die

jener Zeıt den Tlon 1im Kapitel hatte? Wenn Epiphanıus mıt seinem
Blutwunder die Spıtze der Domheiligen rückt, äfst dies Hi Umstän-
den auch den umgekehrten Schlufs L da{s ext als » Gründungsur-
kunde« des Kultes damals bereits vorgelegen haben mulfs (Bischof
Benno VO Osnabrück, dem das Blutwunder berichtet wird, WAar 1m üb-
rıgen Neubau Hezilos nıcht allein als damaliger Hildesheimer Dom-

Propst sondern auch als Baumeıster beteiligt gewesen). ıne welıltere Jn
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termauerun der Vermutung, da{s die » Iranslation« hre endgültige Fassung
eben ıIn den Jahren zwiıschen 1061 und 1058 erhielt. Di1e Eleganz des Lateın
äflst den gelehrten Bernhard denken, den Hezilo KO/ Z AaUus Kons-
Fanz als Domscholaster nach Hiıldesheim berief, der Bischof Udo
aber SCH seiner öffentlichen Parteinahme für aps Gregor ın eın säch-
sisches Kloster gehen mußste, un dort 1085 starb. Man konnte ın ern-
hard immerhin auch den Autor der » Fundatio« und eiınes Teıls der Schür-
lerbriefe der zeıtgleichen Hıldesheimer Briefesammlung sehen?*.

Wenn 1m zweıten Wounderbericht der » Iranslatio« der Domdekan selbst
CS ISt, der Heiligengrab 1im Domchor VOT den ugen aller Mitbrüder
eine Heilung erfährt, wiırd die Absicht deutlich, Epiphanius als des
Schutzheiligen?? des Domkapitels vorzustellen. Vom internen Rahmen
abgesehen liegt auf dieser Linıe auch das Blutwunder VO 1085/86, mıt
dem sıch das Domkapiıtel legitimierte, für den abwesenden Bischofs Udo
eiıne kriegswichtige Entscheidung treffen. So 1St die » Iranslation« siıcher
auch ın der Schule des Doms entstanden und redigiert worden. Darauf
welsen auch Einzelheiten hın WI1e die wissenschaftlich-medizinische Wort-
ahl bei den Heilungswundern oder Ausdrücke W1e »siımulatio« un
»detraction« C 9): die I1a  = In der Rhetorik verwendete dem damaligen
Hauptunterrichtsfach. In eıner omschule befand sich in der Regel auch
die Kanzlei, die für die Rechtsangelegenheiten des Bıstums zuständig WAr.

Vielleicht gehen darauf die gezielten Hınweilse auf Instiıtutionen und ihre
Verfaßtheiten zurück. In Hıldesheim repräsentiert die Reihe der Zeugen
der Wunder geradezu eıne Ständeordnung: Zinspflichtiger un adeliger
Vogt auf kirchlicher Grundherrschaft, Bischof mıiıt adlatus, Domdekan und
Kapıtel mıt iıhren consuetudines VO  an Hore, Gang 1NSs Refektorium bei
vorangehendem Abschliefßen der Kirchentüren, Mahlzeit und Bad der
Vigil eines hohen Heılıgenfestes, im etzten Abschnitt die ständige Einrich-
(ung VO Bıttprozessionen mıt dem Schrein des Heiligen. Be1 den Vorgän-
SCH ın Italien werden päpstliche Ansprüche, Königsherrschaft (mıt der
rage ach der Legıtimıität eiıner Miıtregentschaft), Patrızıat und Kalser-
würde mıteinander ın Beziehung BESCIZT: Es fie] bereits auf, da{s ZUE Beicht-
zeıt weder der Titel eines römiıschen Patrızıus beim Kaıiıser noch das Amt
Oogts für die Hıldesheimer Kıirche ın der Berichtszeit nach allem W ds WIr
wI1Issen schon bestanden haben, sondern als Instiıtutionen erst Verlauf des

Jahrhunderts ıIn Erscheinung treten uch dies möglicher Beweıls für
die spatere Nachredaktion?®.



DiIie programmatischen Teile Anfang und Ende zeiıgen Übereinstim-
INUNS mıt den Einleitungen VO  a Thangmars Vıta Bernwardıi und Woltheres
äalterer Godehardsvita.

Dies betrifft nıcht allein das Bibelzitat?” VO  , Tob 12,/ oder inhaltliche
Detaıils W1€e eLIwa iıne Zweiteilung in der Büchersammlung des jeweiligen
Hildesheimer Bischofs?®. Der Einleitungssatz HEISGIGT » Iranslatio« 1St dem
der Bernwardsvita nahezu gleich un wiederholt sich ahnlich bei Woltf-
here?? ıne göttliche Vorsehung (providentia), die sich schon VON Begınn

1mM Sınn ihres Plans (dispositio) über menschliches Denken hınaus den
Heiligen offenbart, erinnert Augustinus mıt seinem Vorstellung VO  > der
»creatıio continua«, in der Gott den Menschen nach dem Sundenfall durch
den Bund mıt den Propheten das Kommen se1nes Sohnes vorbereitete und
auch 1m weıteren durch Offenbarungen und Wunder beständig ın das
menschliche Handeln hineinwirkt, se1ın Schöpfungs- un Heilswerk
vollenden??. Haben sich Jer Thangmar und Wolthere VO der früheren
> Iranslatıo Epiphani1« aNrFecBCH lassen, oder gab Sal eıne gemeınsame
spatere Redaktion der Schriften über die drei Bischöfe, die I1all 1im mıiıttel-
alterlichen Hıiıldesheim als Irıas verehrte?*”

Dıe Erwähnung der Translation des Epiphanius 1St für unlls die gC-
nAannfe Notıiız Wolfheres, der die Reliquien als » Gottesgeschenk « (dei dono)
bezeichnet und damıt auch dezent das Diebstahlsmoment ankliıngen läfst+*
Altester liturgischer Beleg 1St e1In Hıldesheimer Brevıer des ausgehenden
13 Jahrhunderts mıt lectiones AUS dem » Iransıtus« ZU Tag des Heiıili-
CI Januar und eıner Antiphon, ıIn der seine Reıse ach Hildesheim
mıt der Pilgerschaft des Abraham ın das Land der Verheifßsung verglichen
wird?> Direkt eiıne »legenda« der Translation nenn 1m spaten 14 Jh
Hermann VO  — Lerbeck in seıner Mindener Chronik 1m Zusammenhang
mıt dem Bischof Landward*“*. Unsere Textüberlieferung der » Iranslatıo
Epiphani1« selbst beginnt allerdings erst mıt Handschriften des oder
beginnenden 16 Jahrhunderts.

Der Herausgeber, der Jesult Christoph Brower, der die » Iranslatio«
ın seıiınen »Sidera Germanlae«, einer Zusammenstellung VO  aD} haglıogra-
phischen un historischen Schriften, abdruckte, nenn als seine einzIge
Vorlage eine Sammelhandschrift des Michaelisklosters. Diıiese heute 1mM
Stadtarchiv Hıldesheim aufbewahrte Handschrift VO Anfang des 16

Jahrhunderts wird 1m folgenden als zıtiert?)?. Der gleichen Handschrift
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ABB )ombıbliothek Hildesheim Ag O60 a} Vıta Bernwardı FNde

entnahm Brower auch seinen ext der Vıta Bernwardı, die mıt der
» Iranslatio Epiphanil« ıIn einem eft zusammenfaßte+° Browers Fas-
SUNg übernehmen unverändert 1643 die Herausgeber der » Acta Sancto-

un O7 Leibniz In seınen »Dcrıptores Brunsvicensium«.
Nıcht anders beruht aber auch die kritische Ausgabe VO Heinrich Pertz
iın den » Monumenta Germanılae Historica«*/ eINZIE auf Durch die Fr-
schliefßung der mittelalterlichen Handschriften der Hıldesheimer Dom:-
bıbliothek wurde A4aUs deren Jesuitenbestand ein weıteres Manuskript der
Forschung zugänglich*®. Dieser Rest einer umfangreicheren Handschrift
esteht Aaus vier agen (Pergament un Papıer), die einem heute verloren-
SCHANSCHECH InkunabelsammelbandSsind. » Iransıtus« un
» Iranslatio« des Epiphanius erscheinen dort zwischen einer agnus- Vıta
des Pseudo- Theodorus un einer Urkundenabschrift Aaus dem Bremer
Kloster St Paul VO  — 9o3 Dıie Urkunde, mehrere Klöster der Bursfelder
Kongregatıiıon betreffend, der auch das Hildesheimer Michaeliskloster
angehörte, macht iNe Herkunft ebenfalls Aaus diesem nıcht unwahrschein-
iıch Diese Textüberlieferung wiıird 1m Folgenden als zıtlert. Unter Be-
rücksichtigung nunmehr auch VO entstand 2006 meıne Textausgabe
mıt Übersetzung*?, 2006 eine weıtere durch Klaus Naf{(s im eingangs SC-
nNannten Sammelband>®.



Dıie Quellen selbst schienen damıt ausgeschöpft. War 1Sst bekannt, da{s
das >CGrofs: Legendar« des Klosters Böddecken (Westfalen) A4aUus der Zeıt
des Priıors Arnold üuls (I1432-1449 auch die Translatio Epiphanıi
(ebenfalls mıiıt vorausgehendem Iransıtus) enthielt>*. Nachdem dieses aber
1945 ın unster vernichtet wurde, schien diese Überlieferung bis auf die
Überschriften restlos verloren. Nun stie{s ich kürzlich durch Zufall ıIn einem
Exemplar VO  - Christoph TOWEeTrSs Druck auf Korrekturen und /usätze
Va der and des Hıldesheimer Archivars Franz gnaz Zeppenfeldt.
(1760-1831 Dıie Ergänzungen Stammen, WI1e der gelegentliche /usatz
» IN1S « zeigt, AUS dem Vergleich mıt einer handschriftlichen Überlieferung.
Wenn Zeppenfeldt 1mM Mirakelteil der Vıta Bernwardıi nach dem Wunder

der atrone AUuS Bremen vermerkt: » Hactenus INsSs. Bodicense. sequıtur
translatio«>?, WAarTr offensichtlich eben das orofse Legendar Aaus Bödde-
cken seıne Vorlage? . SO 1St uns nunmehr auch diese Überlieferung, ın jeden
Fall aber eıne welıtere Quelle uUuNsSeTECSs lextes erhalten. Wıe erwähnt, oibt
Browers Druck eINZIg Überlieferung wieder. Wenn Zeppenfeldt ZWe!Il
Stellen Passagen erganzt, die WITr als Sondergut VO  — kennen, beweist dies,
da{s nicht einfach emendiert oder konjiziert hat An anderer Stelle weicht
CT wieder auch VO ab, da{s ihm wirklich ıne dritte Handschrift
vorgelegen haben mulfs |Anm 54a| Diese sich durch Zeppenfeldts Kolla-
tiıonı1eruNg ergebende Überlieferung zıtieren WIr 1im folgenden als AD
weichungen entscheidender Stelle, die bietet (Zi.B » rat10« 1m ersten

Satz; das hier die Übereinstimmung mıt der Vıta Bernwardiıi plausıbel
macht), machen CS sinnvoll, 1mM folgenden die Überlieferungen erneut in
Form einer Textausgabe vergleichen? .

Text

Qualiter reliquiae scilicet CorporIıs e1us translatae SUNT ın Hıldenes-
heym.>°

Dıvyınae gratiae sapıentem in SWl  Q dispositione clementem providen-
t1am ratio>/ humana IC digne ammırarı vel lucide satıs intuer1 suppetit,
JQUaAC i SUac ecclesiae ahb 1PDSO PFINCIPIO electorum praevidit auxilia, ut

dum hostis concitat)® PUSHNAaIL, 2eC pıorum meritI1s fulta VICtF1X palmam
obtineret er gloriam. Hınc eST, quod LOTAa Saxonl1a spirıtali plaudens laetitia,
plurima Sancftorum pıgnera, maioribus QUOQUC nescıta, devoto includens
SINU fovet et excolıit, praesentI1s vıtae tramıtem uturae SPCINM Certa CIC-
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dulitate illorum omnımodis Oommıttens. Inter QUOS praecellit velut ucıfter
Epiphanıius venerabilis pater, mirıficus quondam Papıae doctor, NOSTIrTrae

L1U11IC patrıae magnificus defensor””?, VIr SUl temporıs omniıbus virtute 1m1-
tabilis. Hulus iıtaque La  3 pracclari patrocıinı1s VIr1 qul1a NOSIram Domuinus
illustrare munıre dignatus est patrıam, JUO ordine illius GACETOSAaNGErE

reliquliae, stud10 domnı Otwiını venerabilissiım! NOSIrae ecclesiae ep1scopIl
aspırante, sınt prımum ad 1105 U: deductae, utı iisdem®°,
quı hu1c felicıssımo intererant offici0, et maxı1ıme Thangwardo®” venerabıi-
]ı presbytero, CU1US D' praecıpue in hoc enituit®?, Affestanfe didici, non®3
Ingen10 elatus sed devotionis®* debito incıtatus, stilo dıligentissime tradı-
CUu. posterI1s usıtandum humiuliter transmıtto.

i Cum Beringarıus U1l  Q C113 Ailio SUO Adelberto ScCeptra Italicı regn1 INnva-
deret, un1us gent1s diadema utrıque s1ıbi usurparent, in Lantfum ıpse
Beringarıus avarıtlae exarsıt aCSTIU, ut pecunı1a Captus, 1US fasque JUAQUC
confundens, alıquantum et1am de term1ınıs sanctı Petr1 praedatoria V1 s1bı
corripere®® praesumpsisset®®. CUI1US rabiem reprimendam legatis®7 do-
m1ın1ı apostolicı Octavıanı, quı eT lohannes, invıtatur Romam (Otto Ma10r,
Cisalpınus scıilicet ICX, ut Aaut patriciatu®® omaAanae urbis, qui ° s1ibı
maij0ribus SUI1S competebat, descisceret, vel fessis OFE rebus e7.

Accıngıtur ıtaque cCommun1ı SUOT U el consıilio bellicosus eccle-
s1arum miles egreglus princeps CORNITAa apostolicum hostem, valida SUuO-

u SCINDCI er invıcta SCDTIUS INAanU, ep1scCoporum JUOJQUC COMPTUS SICEC;
inter YUJUOS domnus Othwinus, NOSIrae ecclesiae praesul, enıtult, 1pSL
princıpı tantum commendatus quantum iide probatus. apto VOTO pOSsteAa
in castello sanctı Leoni1s Beringarı1o, ın Bavarıam C4 2 del O-

diae destinato, Adelberto/* nichilominus fugato, reddita PaCcCC ecclesiis,
Roma/* 1am patrıcıus ımperator apostolica benedictione CrTeAfius

Otto CaCcSal, Papıam repedavit; ecclesiasque DCL Italıam wiß Tuscıam, Pr10-
E princıpum saevıtla insolentia neglectas desolatas, canonıce
formavıt Inque antıquum STAaLum restitult.

f A Per id”> temporIıs pervigıl dominici ovılıs Provısor Othwinus ePISCOPUS,
licet COLDOIC SUI1S SCMOTUS, studio carıtatıs ıllis CON1unctus BT beni-
volentia, qua mirıfice FCSPCISUS COS percoluit, ad SUuac ecclesiae
utilitatem e Tratrum Oommodiıtatem profutura praesensit, colligere studu-
it: praecıpue ut f1da s1bi Su1lsque concıiliaret patrocımı1a, reliquias
SANCLOrUumM, qUOS apprıme ibi celebrariı comperit, ab epISCOPIS petit, facıle-
YJUC obtinuit; simulque, 1US ın accıpiendo alicuius versutla elu-



deretur, VIr prudens prospexıt. Librorum nıchilominus E  3 divinae lecti0-
N1ISs YQUaIn philosophicae Actionis LaNnLam CONVvexıt cCoplam, ut quı illorum
penurl1a inert1 ante torpebant Ot10, frequenti L11UI1C studii caleant/* negot1o.

qu1a in huiusmodi profectu ab Omnı1ı lactantıae temperavıt fastu:
beatı Epiphanıi Papıae quondam ep1scopIl divina oratıa admodum mirifice
sacratıssıma Ila contulit pıgnera

Nam Cr Jle venerabilis pater, divını 1morI1s qUO SCINDCI
anımo sollicıtus Extiterat, OSSa SAanctorum furtim surrıpere vel absque
oraculıi praemonıtu transferre quası praesumpt1ion1s duceret, 1ta
mentiıs SUuacec iudicium lıbravit, ut HGE 1pse 110 audendum quid aggredere-
CUr, He quod EsSsSE agendum, 0ß  eb auctorıtate dehortaretur. nde factum
est; ut venerabilis presbyter frater NOSICH CU1US super1us mentionem feci-
I1NUS, ın hulusmodi studio omnımodis deflagrans, il nıl tale attemptare
nedum ”> patrare raesumeret EFal enım AdCVO provectlor, ingen10 simpli-
C1OT, crebris inter Ooratum jeiuniis’ vigilisque (0)808  LA SUl vVvotum

anımı divino dispensandum commısıt arbitrio. Non in hoc COCPTLO
usSy  JUC antıstıtıs destitutus auxilio, quı aCr1Ius ın singulis
affligebat, qUuantO ambobus subtilius consulebat.

Solemnibus ıtaque leiunıorumM estive expletis, divinitus, ut credo, EG

affuıt Landwardıi// Mindensıis ep1scopIl presbyter, OSIr fratri contubernii
gratia familiarıssımus, qu1 iıllum adhuc titubantem, CHI anımum 1US AaPC-
Tiret. sollicite de omnibus, ACSI iıdem quod lle sentiret, perquıisıvıt, SAamMCc-

1SS1IM1 patrıs Epiphanıi reliquias SAaNCTLaECqUE VIrg1INIs Spec10sae, unl  ® ambıi-
templi inclusas, auferre suasıt; supervenıent1s noctIis teMPUS, HCC 1n

alıud protelandum, illis competere., Nec INOIA, complacıtum SSt; collecto7®
PCI diem huic officıo neCcessar10o, suffragante silentio
ecclesiam intrant; OPCIC, NUu: stratl, iımpares accusabant;
audacıs niıchilominus cCoeptI1 venı1am exorabant, illorum patrocın10 Aat-

entlius commendantes, ut vel OrIru reliqu1is emunerarı mMererenNTtur, vel
61 id NO dignarentur, sıne dampno saltem Sul, ab illis protect1l, COCPLO pıe
FEMOVETCHNEU. Surgentes ıtaque, beati Epiphanıi sepulchrum recludere diu
multoque sudore certabant, nulloque ingen10, (ZE} OIMNE studium ımpen-
dendo (0)  umerent, proficientes, beatae 5Spec1o0sae ViIrgınıs tumbam ın
promptu/” aperuerunt. In pavımentum itaque”° ante SACTas reliquias PEO-
voluti Orationıque alıquantulum intent., surgentes Cas deosculando hymnis
et audıbus sustulerunt; SI  quarum partem; quUaC ratris nostrı studio Iı
suffragabatur, plae memorl1ae dominus NOSTter Othwinus huc pOSTteAa una
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e)ö8 beatı Epiphanıi reliquiis transtulit; commendata, JUaC sıbi COmpete-
bat, Landwardo venerabiıli ep1SscCopoO.

Sed ( pOStea Omnı1s SPCS nostrı1 fratrıs,; UUa ın adipiscendo Sanctum

Epiphanium anımo sudavit, PCILC defriguisset”?, temptandique nullum
ultra haberet solatium, ad Ooratıonum iterum  53 leIlUuN1OrUMuUE confugit
praesidia”*; quod de 110 praesumebat, huilus sanctı merit1is attentius
ommendabat. Evolutis iıtaque alıquot diebus, 110 sıne SI SUl contrIı-
t10nNe, quıppe quı PIO huliusmodi studio Deo abstinentia er SUP-
plicatıone effudit, divinıtus In Oommn1s ammonı1tus, u ıpse mihı, satıs

quıppe verecunde lactantıam NAMYUC omniımodis refutaverat eXpoOsult,
anımos1ı10r factus, 1e1UNS SUS simul ET oraculo, aspırante tem-

POLIC, assumpti1s person1s talı negot10 probatiıs, ecclesiam beati Epiphanıi
adiit. Cumgque JAnuae, quası pri1or1s SUCCECSSUS gratıia, <1bı commendatae
appropilaret, pulsus custodibus, quı insequebantur, cessıt; ostiolumque,
fenestrae instar bipedalis 110  an amplıus SULAC, ANTE sıbi NUMLY Ua COS-
nıtum Casu impegıt, ingressusque immınentium declinaviıt ımpetum delu-
sıtque studium. Fiducia CISO insueta fultus EFat nım simplicioris AI
mı1 SOCINIS inductis, temptanda JUACYUC prımus aggreditur, illos et  55
adhortatur. Prımo sanctı patrıs sepulchrum sollerti dılıgentia UuS  YJUC
perlustrantes, vident, quod hypogeo®® D'  u ad quinque pedes sarcofagus,
ut DOSL claruıit, Infossus, desuper INarInNOIe fulciebatur, quadrato insuper”7
adhuc LL1LUIO EXSIrUuCIO. Columna QUOJUC nıchilominus INACMOICA, altarıs
VICEe e1IuUs honorı1 dicata simul et nOMIN1, EerIrSUuS stabat CreCIa; basıs

sarcofagum OCCUPANS, ut gemınam praestaret gratiam, decorem
scilicet et munımen. His°® igıtur quantum dabatur perfectis; consultius
temporı GT labori cedendum cunectis®? dicentibus, praedictus frater NnOSTer

prıimus officio accıngıtur, alios adhortatur; SICqueE gratia De1l anımosıtate
freti,; facıllime?“ INULO partım LeSCISSO., INarTNnNOoTe inmensı ponderis mıirl-
fice admodum pauc1ssımı1s FreMOTO, pPurgantes locum SANCLIUM, tandem
invenere sepulchrum. Illud igıtur aperire certantıbus maxıma difficultas
Occurrıt de STAFHA QUAC licet pedis, ut dix1, superposıta CSSECT, ita t_

INeN s1ibı vendicavıt sarcofagum, ut ın aperiendo O16 studium eluderetur
et ingen1um. Desperantibus lLam omnibus, AaCTu consilioque diu sSuspensI1s,
clarum divinae pletatıs effulsit miraculum. Nam repenNte columna, qua
tumulum occupabat parte, stupentibus quı aderant, frangitur, alıa incolu-
m ?> altare Armiter S  ntante, psoque ımpetu currendo longius ab
bitu sepulchrı revoluta, facultatemque”* illis CoOeptuUmM ® implendi celeri-

praestabat. Rebus deinde ad cedentibus, nı oper1s



eludebatur, apertoque sıne V1 sarcofago, LAantfus odor exuberavıt, ut AI O-

mata qu simıliıtudine excelleret dulcedine.

Deo ıtaque in COILLLNULLC laudato, exsurgens?® erra saepedictus frater,
Aante tumbam hıs vel ter prostratus, CUu fide devotione coeles-
fe  3 thesaurum pret10s1ssımum, sanctı patrıs Epiphanıi COLDUS integre
colligens, PULO ad hos uUSuSs parato linteo?/ involvens, venerabili
NOSTITrO Othwino epPISCOPO desiderabile unNu apportavıt, nımıum 1am 1US
absentia SUSPECIO; YJUCINMN e lectulo, ut alıos deluderet cubando, pervigıl
CIırca erti1am vigiliam praestolabatur. uod lle ita: ut erat involutum, in
cappella?® sanctı Michaelıs, 1luxta Ua hospitabatur, devotissıme SUSCCD-
Ltum altarı Iımposult; deinde PrOSstratus diuturnis YIMNTOLUIN melodiis grates
Domino SI anımı Compunctione lıtavıt, SULSCHSYUC, SCrI1NO ad hoc
DrOVISO relig10sissıme reconditum, anulıi SUl1 impressione dilıgentissime
sıgnans, Augıam insulam, ın ua ıpse quondam monachus regularıter
nutrıitus et CO  us CSE; abbatl, quı FHNE monaster10 praesidebat, SCI-

vandum praemıisıt.

Facta de hoc pOSstea Inquisıtione, ımperatore gravıter CONEFA hoc
COMMOTO, unanımıter clero C populo conclamante, sublatum urbis
provisorem, patrıae defensorem?? 11a POST SanctLtum 5Syrum, CUI1US PTrac-
cıpue OCI pullulant meriıta, hu1lus sanctı patrocin10 ”” innitebantur,
omn1ıum ep1scoporum clericı iubentur examınarı. Sed hoc FGLITOLG divinitus,
ut credo, CUNCLOrUuUumM DPaCCc sedato, relig10sus Othwinus, UuUuIiad sıbı
COommıssae plebis SUSPECTIUS, UUa bienn1i0 fere aulico, quamVIs INVItus,
servıt1io detentus reliquerat, SUuamnl ecclesiam revisere disponit; aCceptaque
imperialı licentia, dum famıliarius ımperatorI1ı colloquitur, um de
reliquiis sanctı Epiphanıi ın fide1 PIgNus praesul confitetur; SICQUE e1us
auctorıtate fretus, Alpes CISUS PIODCLIANS, SUOSPCS, his transcensI1s, Augıam
insulam conscendit: iD1que alıquantum consıstens, haut mıinus obedientiam
fratrıbus iımpertivıt QUaIN dudum luven1s CONSUeVIt; aCceptaque enedic-
tiıone, SUO ditatus PatronO, monachıis reliquias deducentibus
profectus, astıpulante ıtıner1s TOVENTU, alıquot diebus evolutis INCOrrup-
u thesaurum, sanct1ıssımı patrıs Epiphanıi pıgnera aliorumque complu-
rum, ad NOSTIram perduxit ecclesiam.

Quanta LuUunc populı laetitia, quanta LuUunNC fuerit mMatrum exultatio, vel
quanta ın tantı patrıs properantıium clericorum devotio,

C}  .qu1s valet evolvere? Quis bı Prac gaudio acrımıis temperaret GLE
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decus Italiae*“* NOSTIrae effulsit patrıae, Cu OVU sidus iluxit*°* NOSIra-

tibus? Translatum eSst COIDUS eiusdem beati patrıs fratre OSITO

decima Kalendarum Decembrium die; ad 1105 VCIO, Del gratia comıtante,
domino NOSITO Sanctiae memorl1a4e Othwino ePISCOPO GCLAaYVva Kalendarum

artıarum die perductum, Cr maxıma populi frequentia unıver-

S1que cleri tripudio ın ecclesia collocatum est.

De miraculis eiusdem sanctı 1O. patrıs.

Illud et1am diligenti devotione inserendum°5> FCOTL, qualiter ıIn 1DSO PrIINCI-
p10 sacrosanctı intro1tus, tantı patrıs S12N1S effulserit virtus. Nam die qua
Sanctiae reliquiae ad NOStTIram ecclesiam perducebantur, ad tantı patrıs
obsequium frequens in vıa utrıusque occurrıt COIICUTISUS;); qUOS qu1-
dam  106 longa podagrae tabens molestia, lento subsecutus est gradu, fuen-
tibusque 1am nerVIS, plus SICSSUNM baculo QUaILl naturalı egıt modo. Ap-
propinquantibus ıtaque rel1iquils, CH currendo qu1s aliıum praevertere, ut

in talıbus morI1s CST, nıteretur, repente ab omniıbus quıbus lerat
derelictus, stud1i0 JUO pOoterat INNIXUS baculo, doloris, ut ıta dicam, iımme-
IMOT qUO immınentem ”/ multitudinem, premeretur, effugeret,
SUOS Insequıtur, sanctı patrıs merıta nomen!°® quıppe rusticum atebat

implorans assıdue: CH 6CCGE eniter podagricus humor restringitur, flu-
arteriı1ae solıdantur, ad CUTrSUumı plantae paulatım informantur. Nec

fide salutem deprecaturus OCGUFFt, hanc ın Promptu
s1ıbi astıpuları credidit; Cautlus Sustentans, dum Omnı COLTDOIC
aCcrıus nıtıtur, aculus frangitur, pseque LOTO pondere terrae illiditur. Ulnis
ıtaque SULSCIC nıtens, dum pedum auxıilıum pertemptat, et hos diligenter“”
CONTreCTAaL, integerrımae saluti condonatos, quı Aante tumore induruerant,
fepPeNIt: exiliensque, SAancTtas reliqulias comitando prosequitur. qula

incolebat Macco NOSIraevılla Üpstidi: hospitabatur, qQUaINM domo  L1
ecclesiae advocatus, ab Ilo agnıtus, CU1US sedulitate JUOJUC frueb-
atur, dum curatıon1ıs SUac ordinem illı contexult, Deum ın M  =] perspicua
virtute collaudans, venerabiılıi antıstıtı OSITrOo Othwino haec, test1is VlIIZ
infirmitatis vel sanıtatıs, eXposult; hoc mirificum perspicuumque OPUS
revelare palamque praedicare suasıt.

S dII} VIr SUININAC prudentiae DPDrOspicienS‘ ; SAancta ecclesia I1
nequitia dolo simulationis**> vel detractionis fuscaretur, JUaAC talıa
fingendo pellaciter InCautos sibi Irretiret; FEHAÄUOTCIH JUOYUC omnımodis
compressıit. Ile amen advocatus, ut erat fide verıtate cunctIis probatus,



saep1us haec exponendo, quı debilitatis 1US certissımus testIs exstiterat;
memorlae singulorum artıus laborabat iımprimere, CU1US JUOJUC dietis 1L1L0  —

MINUS debui fidem Q Ua 61 ıpse UJUaAC dicebantur viderem.

Item  116 aliud miraculum. Nec mMInNus quoque” iıllud memorabile et
Emer1ıtorum iıllius insıgne praetereundum arbitror, quod admodum

mirıhice Dominus in Vulferio NOSIrae ecclesiae decano ** ad declaranda
E:  =) eX1m11 patrıs menta, SPCIN UJUOJUC simul tot1us congregatıon1s er1gen-
dam, illius pPatrocınıı1s operarı dignatus ESE: CU1US sanıtatıs LOLT EGSTES X1S-
CUNT, QqUOL Supersunt fratres, quı iıllum 1n monaster10 LuUunC NOVeEerunt. Renum

NAMLYUC vehementi dolore gravıter laborabat, HGE medicorum QJUOJUC
ingen10 pOoterat meder1, licet multiı gratia succurrendi accederent pluraque

ı M  aiımpertırentur lamque 1Ug1S passıo 1n augmentum PIrOSICSSd, aCcr1ıus
15 3crudescere PCI dies violentius coepIit, ambulando UuSUuM

V1X baculo INN1XUS egıt; interdum YJUOYJUC pedes reptando manıbus adiu-
vit  17.3_ alıter nım NO potult. GGE autem ın 1pSIS: vigilus hu1lus sanctı

patrıs, prımae horae die1 psalmodiis canonıce finitis, fratrıbus ad collati-
ONECIN properantıbus, obseratis adhuc 1uxta OTa monasterialis vitae
1anuls ecclesiae, 1le venerabiılis VIr hoc t(eMPUS qJUO pPatronOo Aat-

entius liberiusque acrımıs supplicationibusque NaCTUS, HGE alıud
PCI diem, populıis haec festa frequentantıibus, cCompetere SCIeNS, SUSpIr10
graVvl, anhelitu dıfficili, durius, ut Aante NUMYUAaAIN, dolore agıtatus, baculo
nıtens, VIxX YJUaIN dictu Ssatıs SIt, DPCI ogradus brachiis manıbusque reptando
ascendit. Nam tibiasque AeVIUS lam PCI NErVOSQUC discurrens
invaserat dolor: venıensque ABPiRS sacratıssımum COFDUS, in era Cu

multo labore SE ingentI doloris cruclatu proilecıt, diutissiımeque oratıon1ı
ımmoratus, SI contrıtione cordis Domino profudit. Lacrı-

ıtaque uberius imbre profusus, ulniıs nıtens paulatım SUTSCIC Darat;
deinde eniıter NOTUu acıllı admodum auxıliıum pertempftat; 1TCC-

LUSqUE tandem sıne dolore, mıratur, Stupet; NEC amen, quamVIs salutem
Optet, credere Bromptam audet; 30388 admovit, locum ubı SAEeVIUS
doluit pertractat; HGE sıgnum doloris sentlens ullum, pavımento sternıtur,

12Deum praesentemque oratificat TroONUum; fortiterque SUrgCNSs, VISO
venerabiıli fratre Wirindago presbytero, baculum, salutis indicium, YJUO
Aante sustentabatur, levat, valenter descendit, quı reptando prıus ascendit.
Stupefactus ıtaque frater repentina” / salute, Occurrıt descendent!i, A

125tantı miraculıiı COBNOSCCHS laudat; et qula 1psa die ratres la-
vandı negot1io studebant, ad alneum ıllıs iın roperat, quibus
SUuac sanıtatıs ordinem pleniter exposult.
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ABB )ombibliothek Hildesheirm ÄAe a} Iranslatıo -piphanıii Beginn

Ke? quı1a adhuc superest, hactenus hoc malo hu1lus sanctı meritIis cernıtur
protectus, amodo QUOYUC ın reliqguum nichilominus creditur N-
dus

] * Quanto NAIMYUC ab 1DSO Sa  tTO reliquiarum iIntroıtu merıtorum
illius insıgn1a cotidianis virtutum effulserunt incrementis, clarıus facta
JUamm verba loquuntur. Quotiens enım aer1s intemperıem vel pest1s obor-

L5FA®e illuviem iıllius reliquiis NOStram urbem lustrando sedavimus? aepe
JUOJUC 1ug1 siıccıtate ArVa9easdem circumferentes, quası iımperan-
do pluvias eliıcuimus. Quis Nnım Uumıyuamı hulus sanctı provolutus feretro,

15LQUAQUA Tractus molestla, 110  — I110  b& CrECTUS, anımo inter Oratum e1us
vicına praesensit auxilia? Sed aeC fortassıs quibusdam videntur superflua;
SUNT clara merıtorum e1lus indicia firmaque posterıtatıs solatia.

Haec tantum de beneficiis pPCI beatum magnificum antıstıtem
132Epiphanium divinitus nobis collatis PTIO ingen1 mediocritate perstrinx1,

quod audax inceptum virıbus iımpar gemıina devotioniıs scilicet debi-
1725 gratia subil, ut e ratrum diligentiae sequentI1 AdCVO Den, JUAaAC,
SICut scrıptum eST, revelare RT confiteri honorificum est %. legenda devo-
1ssıme subministrarem; NOSITO JUOYUC temporl, Famı egregla Deı1 facta



posterlatı stilo transmıttere negligeret‘?, iIncurıae et inertliae
studio abstergerem.

EuisScChHNeEe Übersetzung
Nıcht reicht die menschliche Vernunft hın, die welse un gutig planende
Vorsehung der göttlichen Gnade würdig bestaunen och genügend klar

bedenken, die für se1ine Kırche schon gleich C Anbeginn die Hilfs-
tIruppen der Erwähltem vorsah, damıt, WE der Feind den Kampf aufsta-
chelt, diese gestärkt durch die Verdienste der Frommen als Slegerın Palme
und Ruhm erhalte. Daher kommt CS, dass das Sachsenland 1m Jubel
geistlicher Freude zahlreiche Unterpfänder der Heıiliıgen auch solcher, die
(HISCIEIH Vortahren unbekannt TOmMMEer Brust ewahrt un
pflegt, un den Weg des gegenwärtigen WI1e die Hoffnung des künftigen
Lebens auf jede Weise 1ın siıcherem Glauben QIE unternehmen kann.
Gileich dem Morgenstern leuchtet un diesen der ehrwürdige Vater Ep1-
phanıus hervor, eINst Pavıas bewundernswerter Lehrer, 1L1LU  — der herrliche
Verteidiger QSGITIGF Heımat, eın Tugendbeispiel all seiner Zeıtgenossen.
Weil also der Herr HSCIE Heımat für würdig befunden hat; durch den
Schutz dieses herausragenden Mannes erleuchtet un gefestigt WEeI-

den, überliefere iıch dem Schreibgriffel SOrgsamst anvertraut, nıcht selbst
VO  an Erfinderstolz gehoben, sondern VO der Pflicht der Andacht aNSC-
SPOTFNLT, demütig der Nachwelt ihrem Gebrauch, iın welcher Folge seıne
hochheiligen Reliquien durch Eınsatz des Herrn Othwin, des ehrwürdigs-
ten Bischofs uUuNseTET Kirche, Zuerst gefunden und unlls gebracht worden
sind, WI1€e iıch durch diejen1ıgen, die bei diesem höchst glücklichen
Unternehmen dabei 11, un VOL allem durch das Zeugni1s des ehrwür-
digen Priesters Thangward ertahren habe

T) Als Berengar gemeınsam mıt seiınem Sohn Adalbert das 5zepter des
italischen Königreichs sich ahm un: beide sich die Krone des einen
Volks anmadßsten, entbrannte Berengar sehr ın der lut seıner Habsucht,
dass Aaus Geldgier, heiliges Recht durchweg missachtend, CS wagte, auch
eın beachtliches Stück VO Gebiet des heiligen Petrus mıt Gewalt als Beu-
te sich reißen. Um seiınem Wüuülten Einhalt gebieten, wiırd VO

Gesandten des apostolischen Herrn Oktavıan, auch Johannes genannt,
Otto der Ältere, Önıg diesseits der Alpen, nach Rom eingeladen,
entweder VO Amt des Patrızıus der Stadt Rom, das ıhm VO seiınen Vor-
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ABB )ombibliothek Hildesheim Ae a} Transiatıo -pIphaniı Beginn

Et‘“? qul1a adhuc superestT, hactenus hoc malo huius sanctı meritI1s cernıtur
PrOTtECLUS, amodo QUOJQUC 1ın reliquum nıchilominus creditur N-
dus

Quanto NAIMNYUC ab 1DSO SACTOSaNCLiO reliquiarum introlıtu merıtorum
illius insıgn1a cotidianis virtutum effulserunt incrementis, clarius facta
QUaIM verba loquuntur. Quotiens nım ager1s intemperıem vel pest1s obor-

130EAG illuviem illius reliqu11s NOSLIram urbem lustrando sedavimus? aepe
JUOJUC 1ug] siccıtate IVa OrFente; easdem ciırcumferentes, quası ımperan-
do pluvias elicuimus. Quıis enım UMYUaIn hu1us sanctı provolutus feretro,

DLQUAQUA TAackhus molestia, NO 110 CreCIUS, aNnımo inter TATHM e1us
vicına praesensit auxılia? Sed haec fortassıs quıibusdam videntur superflua;
SUNtTt amen clara merıtorum e1us indicıia firmaque posterıIitatıs solatıa.

Haec tantum de beneficiis PCI beatum magnificum antıstıtem
Epiphanium divinitus nobis collatis PTIO ingenn mediocritate perstrinx1,
quod audax inceptum viriıbus ımpar gemıina devotionis scilicet debi-

gratia subil, ut et ratrum diligentiae sequentI CVO Den QJUAC,
Ssıcut scrıptum eST, revelare et confiteri honorificum est‘?7, legenda devo-
1ssıme subministrarem; OSIro QJUOQUC temporl, E  =] egregla De1l facta



posterlatı stilo transmıttere negligeret: , incurlae eit inertlae OFa

studio abstergerem.

euische Übersetzung
Niıcht reicht die menschliche Vernunft hin, die welse un gutıig planende
Vorsehung der göttlichen Gnade würdig bestaunen noch genügend klar

bedenken, die für seıne Kirche schon gleich VO Anbeginn die Hilfs-
ruppen der Erwähltem vorsah, damit, WECI111 der Feind den Kampf aufsta-
chelt, diese gestärkt durch die Verdienste der Frommen als Siegerın Palme
und Ruhm erhalte. Daher kommt CS, dass das AIl Sachsenland 1m Jubel
geistlicher Freude zahlreiche Unterpfänder der Heiligen auch solcher, die
unNnseTren Vorfahren unbekannt TOMMer Brust ewahrt un
pflegt, und den Weg des gegenwärtigen WI1e€e die Hoffnung des künftigen
Lebens auf jede Weiıse ın siıcherem Glauben S1€e unternehmen annn
Gileich dem Morgenstern euchtet unfter diesen der ehrwürdige Vater Ep1-
phanıus hervor, einst Pavıas bewundernswerter Lehrer, 1U  > der herrliche
Verteidiger QÜSGEFEET Heimat, eın Tugendbeispiel all seiner Zeıtgenossen.
Weil also der Herr 18 He Heımat für würdig befunden hat; durch den
Schutz dieses herausragenden Mannes erleuchtet und gefestigt WCTI-

den, überliefere ich dem Schreibgriffel SOrgsamst anvertraut, nıcht selbst
VO  a Erfinderstolz gehoben, sondern VO der Pflicht der Andacht ANSC-
SPOTFNLT, demütig der Nachwelt ihrem Gebrauch, ın welcher Folge seine
hochheiligen Reliquien durch Eınsatz des Herrn Othwin, des ehrwürdigs-
ten Bischofs uUuNseTeEeTr Kirche, ZzZuerst gefunden und u1ls gebracht worden
sind, WI1e€e iıch durch diejen1igen, die bei diesem höchst glücklichen
Unternehmen dabe!] 1, und VOT allem durch das Zeugni1s des ehrwür-
digen Priesters Thangward erfahren habe

I ) Als Berengar gemeınsam mıt seınem Sohn Adalbert das dzepter des
italischen Königreichs sich nahm und beide siıch die Krone des einen
Volks anmadsten, entbrannte Berengar sehr ın der Jut seiner Habsucht,
dass Aaus Geldgier, heiliges Recht durchweg missachtend, wagte, auch
eın beachtliches Stück VO. Gebiet des heiligen Petrus mıt Gewalt als Beu-

sich reilßen. Um seinem Wuten Einhalt gebieten, wird VO

Gesandten des apostolischen Herrn Oktavıan, auch Johannes genannt,
(Otto der Altere, Öönıg diesseits der Alpen, nach Rom eingeladen,
entweder VO Amt des Patrızıus der Stadt Rom, das ihm VO  ‘ seiınen Vor-
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fahren her zukam, Abstand nehmen, oder ihrer bedrängten Sache ZUL

Hilfe kommen. Es rustet sich also mıt Zustimmung un Rat all der
Seiınen der kriegerische Kämpfer für die Kirche und ausgezeichnete Fürst

den Feind des Apostels, umgeben VO  a} der allzeit starken un unbe-
siegbaren Schar der Seimen, gezliert auch VO  — der Schar der Bischöfe. Unter
den letzteren leuchtete Herr Othwin, der Bischof uUulNseceIeLr Kirche, hervor,
dem Fürsten ebenso ergeben WI1E In seıiner Ireue erprobt.

Als aber nachher Berengar ıIn der Burg des heiligen Leo gefangen un mıt
seiner Gemahlin nach Bayern ZUL Verwahrung geschickt, Adalbert gleich-
falls vertrieben, als den Kirchen wieder Frieden gegeben WAal, wandte sıch
Utto, als Patrızıus un: Imperator durch apostolische Weihe bereits YAUR

Kaıser erwählt, VO  . Rom wieder zurück nach Pavıa. Dıi1e Kırchen ın Italien
und Tuszıen, die durch das Wuten un: die Überheblichkeit der früheren
Herrscher verwahrlost und verlassen WAarcll, stellte gemäis kiırchlichem
Recht wieder her un versetzte S1e wieder iın ihren alten Stand zurück.

2.) /u dieser Zeıt Lrug sich Z dass Bischof Othwin, allzeit wgchsamer
Hüter des Schafstalls des Herrn wenngleich eıblich VO den Seinen B
trennt, aber dennoch durch liebenden Eifer und Wohlwollen mıt jenen
verbunden, das ih SAallZ erfüllte und mıt dem sich S1e sOorgte alles

ammeln trachtete, Y  a dem sıch vorstellte, dass dem Nutzen
seiner Kırche un Vorteil der Brüder dienen könne; VOTL allem aber erbat

sich, sich un den Seinen verlässliche Beschützer gewınnen, VO

den Bischöfen die Reliquien der Heiligen, VO denen Cr erfuhr, dass sS1e hier
bevorzugt gefeiert wurden, und erhielt S1€e ohne Umstände. Gleichzeıitig
sah sich der kluge Mann VOTL, dass seın Bemühen nıcht VO der Hinterlist
mancher Leute: die 11UL ine Gegengabe erschwindeln wollten, AB Besten
gehalten werde. Ebenso sammelte ın grofser enge Bücher, solche der
göttlichen Lesung ebenso WI1e solche philosophischer Dichtung, dieje-
nıgen, welche bıs dahın A4Uus Mangel Lektüre ın trager Beschäftigungs-
losigkeit WAarcl, HA} S Studientätigkeit erwarmen Und
da bei solchem Vorgehen allen Hochmut und jede Prahlerei beiseite Cat,
CWAaNll durch göttliche Gnade überaus wunderbar die heiligen Reli-
quıen des einstmaligen Bischofs VO Pavıa, des heiligen Epiphanius.

3) Denn da jener ehrwürdige Vater aufgrund seiner Gottesfurcht, die se1ın
Herz bewegt hatte, geradezu für Vermessenheit erachtete, die (3e-
beine der Heıliıgen insgeheim entwenden oder ohne vorausgehende



Aufforderung eıner Prophezeiung übertragen, WO8 GE dennoch das
Urteil se1ines Sinnes ab. dass weder selbst CLWAS, W ds nıcht SECWAYT
werden sollte, ın Angriff nahm, noch das, W ds tun WAaITl, mıt seinem
Ratschlag verhinderte. So kam C dass der ehrwürdige Priester,
Mitbruder, den WIr oben erwähnten, ın solchem FEifer SallzZ entbrannt, weil

nıcht dergleichen VO sıch AUS versuchen oder Sa durchführen oll-
W ar nämlich vorgerückten Alters, einfacher Sinnesart un rıeb sich

zwischen Gebeten durch oftmalige Fastenübungen un Nachtwachen
auf den Wunsch selınes Herzens dem gyöttlichen Ermessen anheimstellte.
Dennoch fehlte ıhm bei diesem Vorhaben keineswegs der Hıilfe se1nes
Bischofs, der sıch arger in den einzelnen Dıngen angstıgte, Je be-
dachter für S1€e beide die Entschlüsse fasste.

4) Nachdem also die Feierlichkeiten der Fasten festlich begangen WAarcl,
fand sich WwWI1Ie ich glaube, durch gyöttliche Fügung eın Priester Land-
wards, des Bischofs VO Minden, eın sehr FUteT, (3 gemeınsamen Quar-
tier her VeEerITAaHtfer Freund UNsSEeTCS Mitbruders, der diesen, der noch darın
schwankend WAal, WEeInNn se1ın Herz öffnen sollte gerade als ob dassel-
be dachte WI1e dieser sorgfältig über alles ausforschte und riet. die Relıi-
quıen des hochheıiligen Vaters Epiphanıus und auch die der heiligen Jung-
frau 5Spec10sa, die gleichen Ort iın der Kirche verwahrt d  11,
mitzunehmen. Als Zeitpunkt INa dürfe ıhn nıcht hinauszögern erschien
ihnen die kommende Nacht gerade richtig. hne /ögern failste 11a den
Entschlufs Und nachdem tagsüber das diesem Vorhaben nötıge Gerät
beschafft WAal, betraten S1e die Kirche, wobei die Stille der Nacht ZUSTLEALteEeN

kam S1e warfen sich Boden un Selbstanklagen, sich mıt einer

grofsen Aufgabe übernommen haben Dennoch beteten sS1e Erlaub-
N1s für das ewagte Unternehmen un empfahlen sich inbrünstig dem
Schutz jener Heiligen, entweder des Geschenks ihrer Reliquien SEWUF-
digt werden, oder, falls S1e dessen nıcht für wert erachtet würden, sich
zumindest ohne Schaden un unter ihrem Schutz, siıch ftromm VO Unter-
nehmen zurückziehen können. S1e standen also auf un müuühten sich
lange un mıt viel Schweils, das rab des heiligen Epiphanıus öffnen,

dabe!1 aber, obwohl SiE allen Fifer darauf wendeten, mıt keinem
Einfall erfolgreich. Das rabh der heiligen Jungfrau Spec10sa hingegen
konnten S1Ee auf Anhiebh öffnen. Nachdem S1e sich also auf den Estrich VOTL

die heiligen Reliquien niedergeworfen un einıge Zeıt 1m Gebet verharrt
hatten, standen S1e auf und hoben diese Uunter Küssen mıt Hymnen und
Lobgesängen auf. Den Teıl VON ihnen, den ihm den Eifer uUuNsSeTICS Miıtbru-
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ders verschaffte, hat Herr Othwin seligen Angedenkens, spater —-

SAaInTMNENN mIıt den Reliquien des seligen Epiphanius nach hierher überführt;
UVO WAar der Teıl, der dem verehrungswürdigen Bischof Landward —

kam, diesem anvertraut worden.

5) Als danach alle Hoffnung ULNSCICS Bruders, In der sich In seinen (ZE:
danken mühte, den heilige Epiphanius gewınnen, beinahe abgekühlt
WAar un keinen Irost elınes weıteren Versuchs mehr hatte, nahm CI-

nNneut se1ıne Zuflucht ZU Beten un: Fasten. Was sich selbst nıcht ZUuUtrau-

LE, stellte inbrünstiger den Verdiensten dieses Heıligen anheim.
Nachdem mehrere Tage VELSANSCHI1, nıcht ohne grofße Kasteiung, da

Ja be]l derartigem Eifer ıIn Enthaltung un: Bıttgebet sich Sanz (JOft
hıngab, wurde VO (JOft 1ın Iräumen angespOrnt, WwW1e€e mır selbst,
natürlich mıt ANSCINCSSCIHICI Zurückhaltung hatte doch Grofstun auf
jede Weıse VO siıch gewlesen berichtete, un mutıiger gemacht, dem
Fasten un dem göttlichen Hınweıils gleichermafßsen vertrauend, 21ing
un dem Schutz der Nacht, und un Hinzuziehen VO Personen, die in
solchen Geschäften erprobt 11, abermals ZUiT: Kirche des heiligen Ep1-
phanıus. Als sich der Tür die sich ihm SOZUSaSsCIl aufgrund des Prsten

Erfolgs empfahl, näherte, wurde dort VO  . Wächtern vertrieben, verfolgt,
und floh Da stiefs durch Zufall auf eın fensterartiges Türchen, nıcht
breiter als zwe!l Fufs, das vorher nıemals emerkt hatte, FraT eIn, lenkte
den Ansturm der Nachdrängenden vorbei un führte ihren Eifer ın die
Irre. Gestützt auf se1ın ungewöhnliches Vertrauen RT WAar nämlich e1IN-
facherer Sinnesart führt die Gefährten hinein, nımmt alles agnıs als
erster ın Angriff und SPOFrNLT auch jene /Zuerst durchforschen S1€e das
rab des heiligen Vaters überall mıt größster Sorgfalt. S1e sehen, dass ın
einem unterirdischen Gelass fünf Fulfs tief der Sarkophag WI1e€e sich dann
herausstellte eingegraben, oben mıt Marmor befestigt, arüber noch iıne

viereckige Mauer errichtet WAT. Aufserdem stand auch eiıne Säule, ebentfalls
AaUus Marmor, die anstelle eiınes Altars seiner Verehrung und seiınem Namen
geweiht WAal, Kopfende errichtet un nahm mıt der Basıs den Sarko-
phag Z Teıl eIn, doppelten Dıienst Cun, namlich als Schmuck WI1e
als Festigung. Nachdem dies also, sSOweılt möglich, WAar un als alle
Ssagten, se1 ratsamer, dem Zeitdruck und der Mühseligkeit nachzugeben,
macht siıch 1U  = Bruder, VO dem schon die Rede W al, als Erster
die Arbeit, die anderen SpOrnNt Und durch Gottes Gnade auf ihren
Mut vertrauend,; konnten S1Ce einen Teile der Mauer mühelos einreißen, der
überaus schwere Marmor 1e{1 sıch wunderbarerweise durch die Wenigen



wegraumen. ach Säuberung des heiligen Ortes fanden S1E endlich das
rab eım Bemühen dieses Ööffnen Wrlr das oröfste Hindernis die Sau-
le, die freilich WI1Ee gesagt mıiıt dem einem Teil ihres Fufses daraufgesetzt Wal,
aber ennoch den Sarkophag derart ın Beschlag nahm, dass beim Versuch,
diesen öffnen, aller Eifer un alle Erfindungsgabe vergeblich blieben.
Als alle schon aufgegeben hatten, Tart und Rat schon lange Ende WAaLl,
leuchtete hell eın Wunder der göttlichen Zuwendung auf. Denn uUNVerseCc-

hens bricht die Säule Teıl, der das rab ın Beschlag nahm, un dem
Staunen der Anwesenden, während der andere unversehrt den Altar Wel-
terhin testhält Durch die eıgene Wucht rollte S1E weılt VO Bereich des
Grabes WCR und gab dadurch jenen die Möglichkeıit, das Begonnene schnell

vollenden. DiIie ınge gingen dann nach Wunsch, kein Handgriff WAar

mehr viel, der Sarkophag 21ng mühelos auf und tromte grofßser
Wohlgeruch AdUus, da{s ın seıner Vollkommenheit un ın seıiner Süisigkeit
alle Spezereıen übertraf.

6) ach dem gemeinschaftlichen Lob (Gottes stand der oft Bruder,
der sich Zwel-— oder reimal VOT dem rab niedergewortfen hatte, VO

Boden auf, sammelte gläubig und miıt höchster Andacht den himmlischen,
allerköstlichsten Schatz, den vollständigen Leib des heiligen Vaters Ep1-
phanius, eIn un: wickelte iıh 1ın eın FeINES:; für diesen Zweck zurechtge-
legtes Leinentuch. Alsdann mug das ersehnte Geschenk uUuNsereMm

verehrungswürdigen Bischof Othwin, den se1n langes Ausbleiben schon
sehr unruhig gemacht hatte; wartete 1m Bett, ıIn das sich gelegt hatte,

die anderen täuschen, WAarTr aber Jetzt; die dritte Vigilie, noch
wach. Dieses legte CI, WI1e eingewickelt WAaTl, In der Kapelle des heili-
SCH Michael, neben der seıne Herberge hatte, auf den Altar nıeder.
Darauf erwıes auf dem Boden hingestreckt beständigem Hymnen-
SCSaNE miıt grofser Zerknirschung des Herzens dem Herrn seiınen ank
Dann erhobh SICH; bezeichnete das, WAaS gottesfürchtig ın eiınen dafür
vorgesehenen Schrein eingeschlossen hatte, mıt dem Abdruck selınes Rınges
auf das Gewissenhafteste, und sandte VOTauUuUsSs auf die Insel Reichenau,

CTr selbst einst als Mönch nach der Klosterregel CIZOSCHHH worden WAar

un gelebt hatte, dem bt, der dem Kloster damals vorstand, Z Autbe-
wahrung.

7) Als dann aber deswegen Nachforschung angestellt wurde, der Kaıser
schwer darüber aufgebracht WAaIl, als Geistlichkeit und 'olk sich einmüt1ig
beklagten, der Beschützer der Stadt, der Verteidiger des Vaterlands se1
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entwendet worden denn nach dem heiligen Syrus, dessen Verdienste dort
vornehmlich gedeihen, Stutzten S1€e sıch VOT allem auf den Schutz dieses
Heiligen wird befohlen, die Kleriker aller Bischöfe prüfen. ber nach-
dem dieser Schreck durch göttliches Einwirken, WI1e ich glaube nachlie{s
und alle sich beruhigt hatten, beschlie{(st der gottesfürchtige Vater Othwin,
angstlich in der orge das ihm anV:  1E Volk, das wenngleich
UNSCII1 durch seınen Hofdienst fast Zwe!l Jahre allein gelassen hatte, seiıne
Kırche wieder aufzusuchen. Nachdem die kaiserliche Genehmigung dazu
erhalten hat, ekennt der Bischof 1mM vertirauteren Gespräch mıt dem K'a1-
SCI als Unterpfand des Vertrauens das Geheimnis die Reliquien des
heiligen Epıiphanius. Im Verla{fs auf dessen Vollmacht eıilt den Alpen Z
überquert S1€e und gelangt wohlbehalten YAGRE Reichenau hınab Hıer blieb

eınıge Zeıt un: zollte den Brüdern nıcht geringeren Gehorsam, als
seinerzeıt als Junger Mann gewohnt W dl. ach Empfang des Segens brach

mıt seınen hohen Schutzherrn bereichert auf, wobe!l Mönche den
Reliquien Geleıit gaben. Er SeEeTzZte die Reise glücklich fort und führte eInNıSgE
Tage spater den unversehrten SChatz; die Reliquien des heiligsten Vaters
Epiphanius und mancher anderer ULLSCICI Kırche.

8) Wer CIINAS schildern, WI1e€e orof5s dıie Freude des Volkes, WI1e grofs der
Jubel der Mütter, WI1e orofs die Ehrerbietung der Geistlichen WAal, die einem
solch orofßen Vater entgegeneılten. Wer hätte da die Freudentränen zurück-
gehalten, als die Zierde Italiens ULLSCICIN Vaterland aufschien, als eın LIECU-

Gestirn unNnseTrTren Landsleuten leuchtete? Überführt wurde der Leib des
heiligen Vaters durch uNnseTeEeEN Mitbruder November, u1lls aber
wurde mıt Gottes Hılfe überbracht durch ULlLSCICI Herrn seligen Geden-
kens, Othwin, Februar und Beteiligung einer riesigen Volks-
S und dem Jubel der Geistlichkeit ın der Kırche niederge-
legt.

9) Dı1e Wunder dieses heiligen Vaters. Dıies, meıne ich, mufs mıiıt achtsamer
Ehrfurcht noch angefügt werden, auf welche Weıse schon Begınn des
hochheiligen FEinzugs die Kraft dieses grofßen Vaters durch Wunderzeichen
hervorleuchtete. Denn Tag, dem die heiligen Reliquien unseTrer

Kirche überbracht wurden, gab bei der demütigen Begrüßung dieses
grofsen Vaters auf der Strafise einen grofsen Auflauf VO  a Menschen beiderlei
Geschlechts. Ihnen folgte mıt langsamem Schritt eiNen der chronischer
Gicht litt, und, weiıl die Muskeln versagten, mehr mıt dem Stock als auf
natürliche Weılse g1ing Als daher die Reliquien näher kamen und, WI1€e bei



solchen Anlässen geht, jeder den anderen überholen strebte, wurde
unversehens VO  — allen, miıt denen gekommen WAal, zurückgelassen.

Mıiıt aller Anstrengung temmtTte sich auf den Stock, eilte, der nachdrän-
genden Menschenmenge auszukommen, den Schmerz gewissermaßen VeCTI-

gessend, seınen Leuten hinterher, und rief dabei die Verdienste des heiligen
Vaters den Namen kannte der Mannn VO Land SAl nıiıcht unablässig

Sıehe da,; jetzt älst allmählich der Gichtflufß nach, die strömenden Ar-
terıen kräftigen sich, die Füfle werden allmählich AB Laufen tauglich. Und
obwohl vertrauensvoll gekommen WAal, für seiıne Heilung bitten,
konnte ennoch nıcht glauben, dass ıhm diese Jetzt unversehens zute1l
geworden WAT. Er richtet siıch aber vorsichtig auf, und als A sıch mıt dem
SaNzZCH Körper tester aufstützt, bricht der Stock, und selbst sackt mıt
vollem Gewicht Boden Während sıch daher mıt den Armen aufzu-
richten müht, die Fülfse ZUT Hiılfe nehmen möchte und diese vorsichtig be-
Castetl, iindet er diese, die eben noch hart aufgeschwollen M, völlig der
Gesundheit wiedergeschenkt. Er pringt auf; folgt den Reliquien und be-
gleitet s1e. Und da als Zinspflichtiger auf dem CGut Upstedt lebte, das

Kirchenvogt Macco VO  > Haus AaUus bewohnte, wurde G1 VO diesem,
dessen Fürsorge oft hatte, erkannt, worauf iıhm den Hergang
selner Heilung der Reihe nach erzählte. Für diese augenfällige Wohltat
(5Oft preisend legte dieser als euge der Krankheit WI1e der Genesung -

ehrwürdigen Bischof Othwin all dieses dar un rıet ihm, dieses
wunderbare und offenbare Werk enthüllen und öffentlich verkünden.
Aber dieser Mann höchster Umsichtigkeit SOrgte dafür, dass die heilige
Kırche nıcht durch listenreiche Vortäuschung oder bissige Verkleinerung
verdunkelt werde Aaus schlechter Menschen Leichtsinn, der durch derartige
Erfindungen die Unvorsichtigen trügerisch 1ın se1ın Netz verstrickt, un
unterdrückte auf jede Weilise das Gerede. Jener Vogt aber, allen als vertrau-

enswürdiger und wahrheitsliebende Mannn bekannt, welcher der sicherste
euge für das Gebrechen (des Bauern) WAaL, emüuhte sıch dies durch häu-
figes Erzählen jedem einzelnen fester 1Ns Gedächtnis einzuprägen. Seinen
Worten darf ich nıcht wenıger Vertrauen schenken, als WE ich das, W as

i Sagte, mıt eıgenen ugen gesehen hätte.

LO) Ebenso wen1g übergehen sollte InNan meıner Meınung nach auch dieses
denkwürdige Zeichen seiner Verdienste, das der Herr un dem Schutz
jenes Heıligen wunderbar dem Dekan unserer Kirche Vulferius
wirken wert gefunden hatı die Verdienste eiınes außerordentlichen
Vaters offenbar machen, gleichzeitig auch eiıne Hoffnung für uUuNseTEC
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Kongregatıon aufzurichten. Für selıne Genesung siınd noch vie]
Zeugen vorhanden, als och Brüder leben, die ıh damals 1mM Domstift
gekannt haben Er 1tt namlich schwer heftigen Nierenschmerzen
un konnte durch keine arztliche Kunst geheıilt werden, wenngleich viele
kamen, ihm helfen und alles Möglıiche verordneten. Schon Wr das
ständige Leiden ZUTLT Verschlimmerung gekommen und begann schärtfer
peınıgen und VO Tag Tag mehr quälen. Selbst mıt Hılfe des Stocks
vermochte kaum noch gehen. Mıtunter mulste kriechend dıe Füfe
mıt den Händen unterstutzen, anders konnte nämlıch nıcht. ber
siehe, eben ıIn der Vigil (Nachtgebet VOL dem Fest dieses heiligen Vaäters;
als der Psalmengesang der ersten Stunde des Tags nach kanonischer Regel
eendet WAaIL, die Brüder ZUE Mahlzeit eılten und zudem nach der Vorschrift
des Klosterlebens die Kıirchentüren geschlossen I1, fand dieser ehrwür-
dige Mannn Zeıt: sich dem groisen Schutzheiligen aufmerksamer und freier
mıt Iränen un Gebeten darzubringen, und weıl keine andere Stunde

Tag dafür gee1ignet WUuSSTe pflegten diesem Fest doch scharenwe:i-
Besucher kommen ewegte sich, aum das INa  . CS CHNHNCII

kann, tief seufzend, mıt schwerem Atem, stärker als jemals UVO VO

Schmerz geplagt, auf den Stock gestutz die Stufen auf Armen und Händen
kriechend hınauf. Denn In N1ıe und Schienbein WAar schon eın grimmıger,
durch Adern und Nerven sıch ausbreitender Schmerz gedrungen. Als GE

VOT dem hochheiligen Leib anlangte, warf CTr sıch un grofßer Anstrengung
und gewaltiger, peinvoller Qual Boden Nachdem SCLAUIME Leit 1mM
Gebet verblieben WAal, gab sıch ın grofser Zerknirschung des Herzens
Sanz den Herrn hın In einem noch gewaltigeren Tränenregen also
hingegossen beginnt sıch auf die Ellenbogen gestutzt langsam erhe-
ben Darauf fasst leicht und noch vorsichtig ach der gewohnten Hiılfe
des Stocks. Als sich endlich ohne Schmerz aufgerichtet hat; CI,
1St verblüfft und, obwohl Ja seıne Gesundung gewünscht hat,; Wagt
nıcht glauben, dass S1Ee eingetreten ISt Er führt die and heran, betastet
gründlich die Stelle, welcher der Schmerz stärksten SCWESCH W dl.

Da keın Anzeichen des Schmerzes mehr fühlt, streckt sich auf dem
Boden Aaus, dankt (;Off un: dem anwesenden Schutzheiligen. Nun erhebt

sich mıt Nachdruck, un als den ehrwürdigen Bruder, den Priester
Wiırindag erblickt, hebt den Stock, auf den sıch vorher tutzen
pflegte, AA Beweiıs seıner Gesundung, ste1gt rüst1g hinab, der UVO

mühsam hinauf gekrochen W Aafl. Erstaunt über die plötzliche Heilung läuft
der Mitbruder dem Herabkommenden9erkennt un: preıst den
Urheber eines solch groisen Wounders. Und weıl eben diesem Tag die
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Brüder mıt dem Bad beschäftigt Il, läuft eilig 1Ns Bad ihnen un
schildert ihnen vollständig den Hergang seliner Heilung. Und weil der noch
lebt, AT INan iıh sehen, WI1e durch die Verdienste dieses Heiligen bis
jetzt VO diesem be]l ehütet 1St un glauben, dass auch für die ach-
folgende Zeıt immer noch seın Schützling 1St

II) Wıe sehr Ja schon se1lt dem hochheıiligen Eınzug der Reliquien die
Zeichen der Verdienste Jjenes Heiligen ıIn täglich zunehmender Wunderkraft
aufleuchteten, deutlicher als Worte die Tatsachen. Wıe oft namlich
haben WITr ungemäfßigte Wıtterung oder den Unrat einer ausbrechenden
Seuche dadurch beruhigt, dass WIFr mıt seınen Reliquien 1SCTE Stadt rel-
nıgten. Oft haben WIr auch, WE anhaltende Trockenheit die Felder VeCI-

dorren liefs, die Reliquien umher un WI1e durch Befehl egen
heran gerufen. Wer nämlich, VO welchem Leiden auch ımmer zermürbt,
den INa  - die Bahre dieses Heiligen Lrug, wurde nıcht sogleich innerlich
aufgerichtet un spurte nıcht beim Gebet seiıne nahende Hılfe? Diıeser
Hınweis Mag einıgen vielleicht überflüssig erscheinen. Es handelt sich aber
immerhiın augenfällige Beweise seiner Verdienste un einen sicheren
TIrost für die künftige Zeıt
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T 2) ber die Wohltaten, die WIr VOIN Gott durch dem heiligen un orOfS-
artıgen Bischof Epiphanıius 1ın enge erfahren haben, habe iıch nach
meınem mittelmäfigen Verstand 1LLUL dieses urz durchgehen können.
Dieses VELWESCILIC und me1lne Kräfte überfordernde Vorhaben habe ich, WI1e

INa  . wI1ssen mudfs, einem zweitachem Grund zuliebe auf mich 22  1800804  9
dem der lıebenden Hingabe un dem der Pflicht, die Werke Gottes, die,
WwI1e geschrieben steht, offenbaren un bekennen ehrenvoll ISst, ın

ITGCUESEEF Ergebenheit der Aufmerksamkeit der Brüder 1m Hinblick auf die

nachfolgende Zeıt als Lektüre zugänglıch machen, aber auch mır Müuühe

geben, NSCIC LeIit \V.C}: Vorwurf befreien, faul un: verantwor-

tungslos versaumen, hervorragende laten (iottes mıt dem Schreib-

oriffel die künftige Zeıt weiterzugeben.
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Leitheiligen -piphanıus Ylale die Nähe ZUm Godehardgrab wurde wohl
Zum /eitpunkt der omMmweIne Von 1061 hergestell Vgl nm

X »Hic Epiphanius) Sepultus Ast In eCCIes1ia Sanct! Vincencell, YJUde
HNUNGCG IcItur sancdtı Epiphanıii de JUQ translatus ASst IN (jermaniam
DEGT Quendam imperatorem ttonem« Gronica Drevis, wiederhalt DEl
ÜpIcIus de Ganıstris 1330 (Anonymı Jicinenesis er de 1 aUCc-
Hus Civitatis Hcinensis HrSsg at06CN! und Quintavalle erum
talıcarum Scriptores (} Cittä dO astel0 903 5.01,94) Vgl (allıst!
(Wie vorige Anm.)| Bn

x ıe Iranslatıon der SpeECcIoOsa nach MVMınden irg Uurc den ortigen
ekrolod Von 071 Destätigt. Mındener Geschichtsquellen Bd
DIie Bischofschroniken des VMlıttelalters HrSg Öffler Münster
91/ 32759 Anm Der indener ])om 25a Speciosareliquien
noch DIS 945

I Hin Jragaitar AUus der Watterbacher Kırche des Klosters morbat (um
ZEIG dıie inschriften yDe VestimentIS Adelheidis (egINE«

SOWIEe wWwermal »EpIphanıil«. Mütherich Der Watterbacher Iragaltar.
In Münchner anrbDuc der Hiıldenden KXunst 315 964 5361 60
Der Watterbacher Iragaltar Cheint dUu>S amberg Z/U Tammen BE|
der B1 des Bamberger )oms Von ( erscheinen »Epiphanius
CONfeSSDr« und SpeCcIOSa den Altarheiligen (Monumenta Bam
bergensia ad Ph 869 4/79—481 e Verbindung mMit dem
Gewandstüc der alsenn pricht NieT ür eine erkun der -pIpha
niusreilquien aus egren Dersönlichem Besitz. -ine ellquienverehrung
derel selhst ist SCHhOnN Hald nach eren 106 Vom 16 e7emDer
999 belegt H )as braunschweiger Blasiusstift verwahrte IM Tragaltar
der ertrud (uUm eIne Wweitere der selitenen Adelheidreliquien
aut Auch dort erscheint B1Ne Verbindung ennn IM selhben Schatz der

Tragaltar des Propstes Athelvoldus ges 1100 In der Vıta
2nn0nıS zitierte Adelold?) nderen aucn e1nNne -piphaniusreli
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quie an  1e Gorbet | aute!| nortatıf! de 19 (ertrude de
Brunswick (vers 1040) JTradıtion royale de 30urgogne <l CONSCIENCE
artstocratique dans / Empire des alıens In ahıers de Civilisation
medievale 41991 5 Y/—17 113 Neumann Der Heliqguien-
schatz des Hauses Braunschweig-Lüneburg. Wıen 1891 20 28)

16 vgl egesta mpert| S4159

8 Hin Holzschrein des Lüneburger Michaelsiklosters en  1e /ettel
mit dem ermerk In ıStO CINnı0 reconditae SunNt reliquiae SanciO-

[UuM, QUaS 1)0do presbiter ttulit OmnO venerabil! duct! Hırt-
rachıum sanctiı Rustic! Mardırıs p1 rachıum sancdt! Florianı

mardrıs zl rachıum sanctı e0OnNt!! martirıs l rachıum sanct! EDI
ohanı! epISCOP! p1 cCOonNtTessoarıs reltquiae Sanctiorum Valentin!
epIscop! pT Martirıs, Feltcissimt 18aC0OnN! E1 maritırıs pf Hleuther!!
mMmartırıs e1 Fortunati epISCOP! pTi COonfessgris«. Ch.Wedekind oten
ZU einigen Geschichtsschreibern des deutschen Mıttelalters RBd
Braunschweig 836 119 _üneburger Urkundenbuch HrSg W.von
Hodenberg Bd elle 861 Nr.3 F Stuttmann Der Reliqguienschatz
der Oldenen atfe!l des St Michaelisklosters In üneburg Berlın
a3/ /4 Anm 8/
Die cConfessores EDIphanıus UuNnd Fortunatus erscheinen auch
den Altarheiligen DE| der Neuwelrhe des Lüneburger Michaelisklos
Ters ktober 05b Titulı Luneburgenses MGH S55 13:53:397)

I8 y»Eodem (SC die) HeneTiIcIO (Ottonis magnı Imp Ottumus Hildesiensis
DISC ad Saxones transtulit ignora SS Cpiphanıl DISCOP! Icinen-
SIS, Honoratae Ororıs E1 altorum.« Gelenius e admıranda magnı-
tudıne Colontiae. KÖln 655 663 /Zum Quellenwert der Chrıft des
EIeNIUSs vo! Fnnen In Allgemeine euische BiOgraphie Bd
53/ Gelentus nıer an die Stelle der DECIOSa die n der » Irans-
atlo« nıcht erwaäahnte Schwester Onorata, dıe Hei ihm Wweiterhin
auch den atronen des Klosters Steinfeld erscheint (D 660}

15 Iransiatıo Alexandrıı In MOnasterıum allense NOV! operis. MGH
NS 30 Z 9b4—-95/ jetmar Merseburg val eNTZ,

Schwineköper. [)as Frzbistum VMagdeburg (jermanıa Sacra
ED Derlin New York z 229 Anm E.Dupre-Theseider. a
grande rapına de!l Corpi Santı del Italıa a| di Ottone In



Fastschri PE Schramm Wiıesbaden 964 A Die Grafschaft
Marsica WarTt Je1l des AHerzogtums poleto aps Johann AIl der
()tto Im Jahr Kalserkrönung n KOom den Feilzıtasarm geschenkt
E, dus dem Geschlecht der Markgrafen VoOon pnoleto als Sohn
des »PTINCENS Al enator QOMNıUM Homanorum« {Deric

ıSst 65 /ufall daf der 73 OvemDer auft den Tag nach ASeEeTEeTr

Epiphantiustranslation TarTtE achlic kann dıe Angabe e Ichtig
SEIN, da SICH der Kalser damals ehen n avıa befand

Vgl Beumann istori1ographische Konzeption und Yolitische Jele
Wiıdukinds VONN LOTVEY. In _a storiografia altomedievale (Settimane
9l STUCdIO 17) Spoleto 1970 5 /-8BY4d \wiedera In Ders VWis
senschaftt M Miıttelalter. AUSGEW., uUTSatze KÖöln Wiıen 9/72
71—-108) 504-8056 Krüger. DIONYSIUS und Vitus als firünhottg-
nısche Königsheilige. n rühmiıttelalteriiche tudien
131—154 149—151

In der /uständigkeit der Hildesheimer )I6zese für dıie (Ottonentfamt-
HE ist die rsache Tür eIne 0 nersonelle Verflechtung des Hl
desheimer Domkapıtel mMıt der AHotfkapelle esehen worden He
cCkenstem )ie nHotfkapelle der deutschen Könige. Rd E Schriften
der MGH Bd 16 Stuttgart 9b6 178 1} Möglicherweise Iag n
dieser Einflulßsmöglichkei auft den Kalser ıe Wurze! des angen
reites mMit dem Frzbistum Maınz das nvestiturrech m 1UdOl
fingischen Hausstitft Gandersheim

»D0do Dalatı! cappellanus ah Adalberto cComprenditur —l Tagellis
Cae6Sus in Corsicam deducitur, sed 21018 onge DOSt tempore ıimitti-
« Annalısta SaxXo MGH SALZ Fbensoer agde-
urg Gontinuatio MEgINONIS aC a.96b4

SICUS l uxit nostratibus« (c.8) (urtius UTUS AQqus dessen
yNıstgrıa Alexandrı Magnı« 10.93) die Wendung SE
pricht dort Von der nkunft eInes Kriegsheiden (gemeint ıst VeETl-

mMmutlıch der VOm jüdischen neg heimkehrenden Vespasian), der WIE
81n onne In der tiefsten al dem Römervolk eINe NMeUeE rnedens

ranung Dringt und dem Bürgerkrieg ein Fnde »Proinde jJure
mertoque( MOManus alutem S6 DrINCIPI SUO debere Drofi-
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al nOctIS,. QUaM DENE aDuıImus, SICQUS 16
UXI HUJUS Eercule, 21018 SOlS, UucCem calıgantiı MUNdO:
CUM SINe S40 capıte discordia membra trepidarenttetur; cui noctis, quam pene supremam habuimus, novum Sidus il-  luxit. Hujus hercule, non solis, ortus lucem caliganti reddidit mundo;  cum sine suo capite discordia membra trepidarent ... Non ergo  revirescit solum; sed etiam floret imperium. Absit modo invidia,  excipiet hulus Saeculi tempora eiusdem domus utinam perpetua,  certe diuturna posteritas.« Solche antike Erwartungen sieht auch  Thietmar von Merseburg erfüllt, der zum Datum der Kaiserkrönung  Ottos I. vermerkt: »temporibus suis aureum illuxit saeculum« (2,13).  25  Vgl. Gallist! (wie Anm.12). S. 119-123.  26  vgl. unten Anm.38.  Z  vg! Gallist! 2000 (wieAnm.12). S:59-62.  28  Die südlich an den Dom angrenzende Cäcilienkirche, die der erste  Bischof Gunthar 822 für den Domklerus erbaut hatte, war bereits seit  der Vollendung des Altfridbaus im Jahr 872 außer Gebrauch. Fundatio  ecclesiae Hildesemensis. MGH SS 30,2. S. 943; vgl. oben Anm. 11.  29  Vita God. post. MGH SS 11. S. 206: »Inter quae tamen omnia baptis-  malem ecclesiam, quam felicis memoriae Otwinus decimus noster  antistes in honore sanctae Mariae sanctique Epiphanii episcopi, quem  de Papia civitate Dei dono patronum nobis adduxit, in australi parte  nostrae ecclesiae construxit, senio certe et neglegentia dilapsam  diruit, et in eodem loco monasterium honestum in praetitulato hono-  re, primo suae ordinationis anno fundavit, quarto consummavit; et  ibidem congregationem canonicam pluris sane honoris et utilitatis in  Dei timore coadunavit, quam concambii sui acquisitione sufficienter  vestivit et pavit, habundantemque illic in futurum ad talia sufficien-  tiam condonavit«. Ähnlich in der Vita prior MGH SS 11. S. 194. Die  Verwendung von Baptisterien für die Rekondition von Reliquien und  als Begräbnisstätte war nicht unüblich. Gregor von Tours. Hist.Franc.  10. MGH rer.Merov. 1 S. 449; Vitae patrum 7,2 MGH rer Merov. 1 S.  627; vgl. R.Bauerreiss. Fons sacer.München 1949. S. 61.  30  So. z. B das Sakramentar Bischof Bernwards (um 1014. Domschatz  Hildesheim 19). Ein Reliquienverzeichnis aus dem Anfang des 11.  Jahrhunderts, das in ein Evangeliar des 10 Jhs. aus NiedersachsenNon SIyO
revirescit Solum; seng eilam floret imperium. SI 0d90 INnVIdIa.
excipiet NUUS Saı tempora Jusdem AOMUS utınam

4utTurna posteritas.« Solche antıke Erwartungen sıeht aUCcN
1e VOoT Merseburg erfühlt, der ZUMN atum der Kalserkrönung
()ttos vermerkt »tempnOrIDUS HIS AUTEUTN Iuxıt Saeculum« Z 13}

Vgl IS (|WIE Anm.12) 149:173

26 vgl nm

Vg! Gallıst! 2000 (wieAnm.12)

.8 Die südlıch a den )om angrenzende GCäcılienkirche, die der
ischof unthar 27 Tr den )omklerus erhaut Wäarl egreits spit
der Vollendung des Alttrı  aus IM Janr 877 aufßer eDrauc allı
eCccliesiae Hildesemensis MGH SS 307 J43 vgl üben Anm

Vıta 300 DOST MGH S55 12 206 yinter UJUaE tamen OMNIa Daptis
malem ecclesiam, QUaM TE MemoOorNae Ütwinus BCIMUS noster

antıstes In nonOre anciae Marıae SanctiqueE Epiphanı| ePISCOPI, QUENN
de apı Civitate DEl 9(01010 nOoDIS dduxit In austral!
OSstirae eccliesiae ConstruXxit, SENIO et neglegentia
dirult, ei In egdem 10C0 mOonasterıum ONesStUmM In praegtitulato NONO-

orimao SUde ordinationıs aNnnO fundavıt, Quarto coNnsummMaVIt: <l

ihıdem congregationem canonIcam Dlurıs Salle OnOrISs pt utiılıtatis n
Del timore cCoadunaVvıt, YUaM concambı| SU! acquisitione sufficienter
VeSTIVI pi DaVvit, habun  nte  ue HC In uturum ad talıa Sufficıen-
tam condonavit« Ähnlich In der Vıta Drior MGH SS 194 Die

Verwendung Von Daptisterien Tür die Rekondition VOlN Hellqguien Uund
als Begräbnisstätte War nıcht UNUDHC Gregor Von QUurS Hist.Franc.
10 MGH rer.Merov. 449 itae Datrum F MGHR 161 Merov
027 Vgl R Bayerreiss FONS sacer_ München 1949

30__ So das Sakramentar ischof Bernwards (um 1014 )omschatz
Hıldesheim 19} Hin Reliquienverzeichnts dus dem Anfang des
Jahrhunderts das MN aın -vangellar des 10 Jhs dQuUs Niedersachsen



eingetragen Wurde und n dem zwischen spezitisch Hildesheimer
eiligen auch B1N »EPIPNaNIUS CONT « erscheint, e7ient SICH
der genannten eiligen DIonysius UNd Adrıan wahrscheinlich auf
das loster Lamspringe Wolfenbütte! C0  ue| Heimst.; Vol

Oldermann-Meaeier. Der Kırchenschatz des ehemalıgen Benediktt
nermmnnenklosters Lamspringe, /usammensetzung und EinzieNUNg TE

/eıt der utherischen Keformation In Die D)I6zese Hıldesheim
56.1998 11—146:127)

BA 01ae Rcclesiae mMal0ris ectciesia@e Hiıldesemensis MGH S65
30,2./63—-/65

3 »Gertus de Te domIinO et Quia Congaudere pT cCompatı
10C0 anciae Martiae, an TU uondam praetulst| <]] servist! 0181510100
SILUS, anıma Draescrpsist!, dversa al Ostiraed-
t0NIS, QUdE Iintira Vaucüs dIes IUSTO e UdIcIO NOS DasSsSüsS IS

COQNOSCIMUS, In Nat nrevitate epistolae ID transmittere e6CeS52-

Num CQUX! Givitas nosira Ceircumdata Ast aDn INIMICIS: ragdia anciae
Mariae rapına continua cConsumpstt et 1ONIS; haec essent pf

intolerabiliia, NIS! Quod mMmiınora COMNOSCIMUS, QUam INIquItaSs 0OSTrae

exigant iustitiae POsIt] n adversis a grationem CONTUgIMUS
Sanctorum, pTi uantae essent In eCCcCIesia nostra reliquiae, diligenter
InvestigavVimus. Providentia divina nOoDIS R notandum N-

Cit miraculum: Na CUM ag COFrDUS sanctı -piphantı venimus, San-

guinem de SIRCES OSsSIbus RIUS RxXıire VIidImus. Eg0 QU! Vid pT n au

001572 eNnul, CUM alııs CanonICIS Osirae ecclesiae testimoanıum DET-
IDe0« ortbert VOT urg Vıta Bennonis. 30.2 8386 ])eut-
sche Übersetzung nach I7 EDIDNaNIUS eweıst SICH hier also
AuCh n Hıldesheim als y»defensor Datrıae«,

o Urkundenbuch des HOocNstifts Hildesheim Nr. J3 val nell |)as
Statut ischof e7110s als Quelle ZUr Ernährungsgeschichte. In Hl
desheimer anrDucC 9 / 995 Nach dem Propst und
dem ekan hat das Statut aın Olfherus« Wwohn! als »SeNIOT Cd-

DITULG unterschrieben, Hei dem \WIT ll NSETEAT] Omdekan ulfe
41US denken Önnten

G0etting (Wie 5300 chmale ernnar| VOTN OnstanzSV
exikon des Mıttelalters Sp. 1999

18 _ 1650



7 P R [)Iıe altesten Siege! des )omstifts zeigen VOM Jh a EDIpNaNUs
NC OdeNar! ZU den Selten der Gottesmutter. Frst 148() Kam hier
ernwar: ÖOritter HINZU Bernward VOorn Hildesheim HNO das /eıtalter
der (O)ttonen Hrsg Brandt Ylaleo -ggebrecht Ausstellungskata-
100 Hiıldesheim alnz 992 BO { UNd 78 468—470)} In
Aaınem BreVier des ausgehenden SE JNs Ind nehen nderen H-
desheimer Domhnheiulige autftunr Dombibliothek Hiıldesheim HS 564
Vgl Anm 35it -piphanlus UNd Odenar: mMit je lectiones nerück:

Sichtigt, Während RBernward ehl

36 /um Patriziat vol. PE Schramm Kalser, Hom, Kenovatıo eInZIg 979

neudr. Darmstadt 984} 2367 /um Hildesheimer Kirchenvogt Vg!
Ch Fligge (Die Vogte! M Bistum Hildesheim ISS ran 1934
Hichstätt 934 EF Vgl 39f)

SE »ODETA del eilevare eT confıter| honNOrTIfTICUM « Vgl ({ese
S.30 A104 )as selbe Bıbelzıitat verwendet ereits POssidius Im

Prol0g SEeINeEr Augustinusvita.

Jransiatio DEr Othwın »Librorum nıchtlomınus tam ivinae ecti0-35
NIS QUal DhHOSOpNICAE HctonNIs tantam CONvVeEeXIT Copiam Vıta
Bernward! 5 /60) »unde R7 COopIosam Hıblıothecam tam divinorum

QUaM ohilosophicorum Comparavit«.
Vıta Godehardı olglali S7172 »  Salll HDFrOfu tam divini dog
Matıs, YUall) R1 ohll0sophicae dulcedinis CONgENEM«.

TransIafın -piphanii yDivinae gratiae saptentem In SUa39__
dispositione clementem orovidentiam ratlo humana NeC igne
Mirar VE| Iucıde satıs ntuer! Suppetit, UJUdE SIC SUae ecciesiae an
1DSO DMNCIPIO eiectorum oraevidit UXHIA
Vıta Bernwardı: y)Ivinae Drovidentiae sapıentem ammiırabilemaue
dispositionem ratio humana HE quide ntuer]!, 01510 igne suppet!
ammtrarı
Vıta Godehardı Drior yDivinae Dotentiae SEMDET PST audabiıliter
admiıranda mirabiliter Iaudanda QISpOSILIO, UUde SEMPET imıtanda
SUIS SEQUaCIDUS Xempla Drovidit an Talıale
Auch der Propst Adelold vgl nm enennt dıe »providentia
QIVINa« als UJrheberin des Dezeugten -piphantuswunders.



Von hier aus führt eIne Wweıtere | Inıe ZU den fkunden WIe der
Schenkungsurkunde Bernwards Von 10179 tür St Michae! (als 31
auch In der Vıta Bernwardı übernommen) mMiıt ihrer »OMNIS-Creatura«-
Einiettung oder die Schenkungsurkunde Heinrichs für das Hildes
heimer Domkapıtel Von 013 mMit der Selbstprädikation QU0OS
ivinae dISpOSILIONIS Drovidentia a SUTMMUM re| ublice Culmen
regendum DromOVvIt« (D 763 5.31 Vg! eyer Urkundenüber-
gabe Itar. Zur iturgischen [)imension des Beurkundungsaktes
9133 Schenkungen der Ottonen und Salıer dl} irchen In Frünmıttel
alterliche tudien 38 2004 373306 842 )as /ıitat Tob 1
Wwiederum erschemmt auch n einer Schenkungsurkunde Bernwards
Tür das lJoster Hılwartshausen Von 1004 vgl oetting. )as
Hilwartshäuser Chirograph VON 004 Archiv für Diplomatık 251979
TE

41 insowelt eIne betelligung des jeweiligen Hildesheimer ISCNOTS an

einer talıenaktion SEINES Kalsers nhalt IST, können n NSE76T

Chrıft Parallelien Z7uU Ihangmars Vıta Bernward| gefunden werden
Auch ernwarf:! mit Heliquien nach Hıldesheim zurück. FiNe
‚rekte Verbindung zwischen anamar und des Ih)angward(9), die
ja B| begleiter Inres 1ISCHOTS In talıen vermutete auf
ru des amensgleichklangs Ch Beelte. angmar. Sein ehben
und Beurtetlung SeINer Vıta Bernwardı Hıldesheim 881 10

vgl Anm 79

43 __ Dombibliothek Hildesheim Hs 684 tol 2r—443r 948r Die Hand-
schriften der )ombibliothek ZU Hiıldesheim Keschrieben Von

Giermann und Härtel. Mittelalterliche Handschriften n Nie
dersachsen B Wiesbaden 991 118 [Ie ntiphon ”a

progente In Drogentes erschemt anderswo heIim Findanus {
LOorpus antıphonalium. 0 esber Roma 968 d Nr 1,92
eiınem ırıschen OnNC der (am 15 November 381) als nkluse In
heimnatı star:'

7 7 B e iStO Draesule In egenda sanctı -piphanıı epISCOPI, CUIUS apud
-CClesiam Hildesemensem ÜT mentio: al Qquod tempore UJus COTDUS
sanctı! nraedict! Na CUM COTDOTE anctiae VIrgInIS Speciosae VET
üÜtharynum EDISCOPUM Hıldesemensem de urbe Papya fuerit S-
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atum CUujus VIrQgINIS Dartem pi CorporIis Dortionem | andwardo Dra
esul! transmisıt« indener Geschichtsquellen BI8| [)ie ischof
schronıken des Miıttelalters HrSg Öffler. Münster 1/ AL
Vgl Heinrich Irnbbe (um BEscChreIibung VONn UNd
Mınden Hrsg erl. indener Geschichtsquellen Ra /6

Best.52 369 tol V- 14r Zur bedeutung dieser Handschri als45
Überlieferungsträger der Bernwardhagtiographie und ZU hrem VeT-

mMutetien Schreiber ennNINg HKOSse Vgl Giese (Wie nm. 1} S: 10 VWÄäh-
rend Brower für dıe Bernwardsvita offensichtlich auch noch andere
Überlieferungen Derücksichtigen konnte, WarTt SIE Hei der Translatig

EpIphantı SEINE eINZIGE

4A6 Vıta Hernward!latum. Cujus virginis partem et corporis portionem Landwardo pra-  esuli transmisit«. Mindener Geschichtsquellen Bd. 1. Die Bischof-  schroniken des Mittelalters. Hrsg. K. Löffler. Münster 1917. S. 32;  vgl. Heinrich Tribbe (um 1460). Beschreibung von Stadt und Stift  Minden. Hrsg. K.Löffler. Mindener Geschichtsquellen Bd. 2. S. 76.  Best.52. 369. fol. 104v-114r. Zur Bedeutung dieser Handschrift als  45—  Überlieferungsträger der Bernwardhagiographie und zu ihrem ver-  muteten Schreiber Henning Rose vgl. Giese (wie Anm.1) S.19. Wäh-  rend Brower für die Bernwardsvita offensichtlich auch noch andere  Überlieferungen berücksichtigen konnte, war sie bei der Translatio  S. Epiphanii seine einzige.  46_  Vita S. Bernwardi ... autore Thangmaro ... accessit canonizatio  eiusdem et Translatio S. Epiphanii Ticinensis episcopi. Mainz 1616.  Zu Browers Ausgabe vg!. Giese (wie Anm.1) S.106f.  a  von 1841.85S 4. S. 248-251).  Dombibliothek Hildesheim J 46. fol.25r—30r. Die Handschriften der  48  Dombibliothek zu Hildesheim. Beschrieben von R. Giermann und H.  Härtel. Mittelalterliche Handschriften in Niedersachsen 9. Bd. 2.  Wiesbaden 1993. S.205f.  49_  Gallist! wie Anm.12. S.154-160  59  Wie. Anm.2. S.11—-25.  5S1_  Henri Moretus. De magno legendario Bodicense. Analecta Bollan-  diana 27. 1908. S.257-358. Cod. Mon. 20; Catal. 214b zum 22. Ja-  nuar: fol 201-202. Depositio B. Epiphanii Ticinensium episcopi,  Hildensemensium patroni. fol. 202-204v. Qualiter corpus eius trans-  latum sit Hildensheym (S.289 ); ein kleineres Legendar ebenfalls  aus Böddecken (Cod.Mon.353) enthielt zum 22. Januar: f.195—209  De transitu S. Epiphanii Ticinensium ep., Hildensemensium patroni  (S.274).  5  Dombibliothek Hildesheim 1 Ae 60a mit Besitzvermerken eines  »Bernhard Rottendorff D.« (vermutlich des Münsteraner Stadtarztesautore Ihangmarolatum. Cujus virginis partem et corporis portionem Landwardo pra-  esuli transmisit«. Mindener Geschichtsquellen Bd. 1. Die Bischof-  schroniken des Mittelalters. Hrsg. K. Löffler. Münster 1917. S. 32;  vgl. Heinrich Tribbe (um 1460). Beschreibung von Stadt und Stift  Minden. Hrsg. K.Löffler. Mindener Geschichtsquellen Bd. 2. S. 76.  Best.52. 369. fol. 104v-114r. Zur Bedeutung dieser Handschrift als  45—  Überlieferungsträger der Bernwardhagiographie und zu ihrem ver-  muteten Schreiber Henning Rose vgl. Giese (wie Anm.1) S.19. Wäh-  rend Brower für die Bernwardsvita offensichtlich auch noch andere  Überlieferungen berücksichtigen konnte, war sie bei der Translatio  S. Epiphanii seine einzige.  46_  Vita S. Bernwardi ... autore Thangmaro ... accessit canonizatio  eiusdem et Translatio S. Epiphanii Ticinensis episcopi. Mainz 1616.  Zu Browers Ausgabe vg!. Giese (wie Anm.1) S.106f.  a  von 1841.85S 4. S. 248-251).  Dombibliothek Hildesheim J 46. fol.25r—30r. Die Handschriften der  48  Dombibliothek zu Hildesheim. Beschrieben von R. Giermann und H.  Härtel. Mittelalterliche Handschriften in Niedersachsen 9. Bd. 2.  Wiesbaden 1993. S.205f.  49_  Gallist! wie Anm.12. S.154-160  59  Wie. Anm.2. S.11—-25.  5S1_  Henri Moretus. De magno legendario Bodicense. Analecta Bollan-  diana 27. 1908. S.257-358. Cod. Mon. 20; Catal. 214b zum 22. Ja-  nuar: fol 201-202. Depositio B. Epiphanii Ticinensium episcopi,  Hildensemensium patroni. fol. 202-204v. Qualiter corpus eius trans-  latum sit Hildensheym (S.289 ); ein kleineres Legendar ebenfalls  aus Böddecken (Cod.Mon.353) enthielt zum 22. Januar: f.195—209  De transitu S. Epiphanii Ticinensium ep., Hildensemensium patroni  (S.274).  5  Dombibliothek Hildesheim 1 Ae 60a mit Besitzvermerken eines  »Bernhard Rottendorff D.« (vermutlich des Münsteraner StadtarztesaCcCessi canonNIzZatın
eiusdem al ITranslatıo Epiphanti! JIcInensis epISCOPI. alnz 616
/ Browers Ausgabe Vgl Jese WIE nm.1)

Vn 841 .55 48—-251)

VDombibliothek Hildesheim OL Zr ie Handschriften der45
Dombibliothek Z/U Hildesheim Beschrieben Vn Giermann NO
Härtel Miıttelalteriiche Handschriften In Niedersachsen Bd
Wiesbaden 993

Gallıst! WIEe nm 154—160

5 Wıe Anm.2 I  &x

A enr Moretus De ljegendario Bodicense. nalecta Bollan-
diana Z 1908 257—-358 C0od Mon 20 Catal 214b ZUum PE 49
1Ua T0| 201202 Depositig -piphanıiı Jicmnmensium epISCOPI
Hildensemensium atroni. tOl 07—-204v Qualiter COFDUS eIUSs nS-
atum SIt Hildensheym 5.289 8in Kleineres egendar ehenfalls
QUuUs Böddecken (Co  on enthielt ZUM 77 Januar 195—7209
De Tansıtu -piphanıl Iicınensium =0) Hıldensemensium Datron|
5.274)

Yn Dombiblhiothek Hildesheim Ag 5023 miıt Besitzvermerken eINeEs
»Bernhard Kottendor: [) « (vermutlich des Münsteraner Stadtarztes



Uund Humanısten 1594—1671) und Von Miıchael Patrus CHiUtTer, dem
etzten Nar Von Sr Michae!l (1742—1813) auf dem JIıteiblatt. He
den handschriftlichen Bemerkungen Im nneren DeweIlst der chrıft-
vergleich dals diese VON gnaz Zeppenftel (Allgemeine D)eutsche
BIOgraphie Rd 5.84—87) Tammen

Y S 53 Vgi Pertz MGH s 5 786

Vorstellbar are allentfalls noch, dafß /eppenfel e1inen egreits
Anlıch kollationierten Browerdruc VOT sich hatte Ylals seın XeMD-
Iar danach ergänzte. Beispielsweise eiinden SIich In der Materal-
SamMiIung der Bollandisten ZU den Acta Sanctorum des 20 77
November (Brüsse Rıhl Royale MS 950-52} 81n Exemplar des
Browerdrucks, IN dem die Vıta Bernward!ı miıt einer inzwischen VET-

schollenen DBamberger Handschri Kollation:ert Ist, SOWIE eiNne AD-
chrıft des entsprechenden Textes dus dem Legendarium dqus Böd
decken Vgl GIese WIe Anm 1 SE

4_ Hrst nach dem Abschluss des Manuskripts wurden Mır Forschungen Von

Frau Ür. Martina Giese iMünchen! ekannt die drei Wweitere Hand
schriften des Transıitus DZW. der JTranslatıo Epiphanıil hetreffen und
die Frat; (ese MIr dankenswerterweise vorab zugänglich machte Mlıt
deren eröffentlichung ıst 7008 ZU echnen azu Vg! Ünftig dıe
Angaben der omepage wwwWw.geschichte.uni-muenchen.de/ma/
bersonen_M_giese.shtmi)}.

5° UYnerhebliche Abweichungen In Ürthographie und Worttrennung leiben
unberücksichtig DE vereinheitlichte Schreibung Von und und

und Er SOWIE von und $n Z Otwinus-Othwinus), die Pertz n..

det iSst hier beibehalten ebenso dessen Kapıteleintellung.

56 Qualiter rellquia E COTDUS eIUS translatum ST IN Hıldenesheym
Qualiter reEIIQUIAE SCIlcet COrDOrIS dıe etzten Buchstaben über
Hasur geschrieben) RIUS translatae sSunt IN Hıldenesheym Dem
lext der » Iranslatıio« geht n den Handschriften der erbebe
IC miıt der Überschrift »DJe Tansıtu eAa101 EpD1phanıl TNecimensium
EPISCOD! Hıldeshemensium Datronı De transıtu beatı Eoiphanıl
EDISCODI el CONTEeSSOTIS B:ebenso In den Legendarıen Vorn Böddecken
(vgl.Anm.47.)
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55 CONCItaTt ad DUGNaI

71eNSOTr patrıae auch IM vorausgehenden Iransıtus EDIDhanlı
EF AÄAnal Ball. 125 /.36

60 1!ISdem

61 Ihangwardone /angwardo

62 eMICUIT

NIS! NON Sane (Ta63

6A Studiog debıto StUdIOg DEl gestrichen

65 arrınere

DrESUMPSISSE

67 Egatus

natrıcatu

60 QJUdE

/0SO

0 E A/berta
omam Homae EerTz; Homa4

WT AICant

EL NEeC dum



76 B/IUNIIS AC

G 0ONadmMUuardı

CONECIOQUETE

DrOMPDTO

8 O

SI QUG QUaTÜUM

52 defriqguisse

tem ıterum ertzö3

54_ Dresedia

ö5

YVDPOgEO 1DD0GE0

OT INSUDET

IS

S9_

facılıme

91 reECISSO

JUdE

NCOIUME9 3

‚ facultatem

COePTuUum 0PDUS
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96_

S Intheo

98__ apella

99 Vgl. 59

LO Datrocınıa

156} Vgl. VErgl AÄAen 7 6—56, NNOACIUS Vıta EDI0N.D.362 Harte!

ı K 6) VOl. Vergil Aen FF 505 FENNOdIUS Vıta EDIDN.D. AL Harte!

103 Vgl. (UrtHUuS UTUS hıst. HE

LOA2:. Überschrift

OR inserendum ST

106 Qquidem

RO QJUO iımmMIMeEeNtTEM fehl UNd

108 NN

LE dılıgenter DET

150 upstede

ıI5a M OMUmM

3E und

S20 VIr96_  exurgens A  D  lintheo B  98_  capella A; C  99  vgl. 59.  100  patrocinia A, B  FOI  Vgl. Vergil Aen. 2,6-8; Ennodius Vita S. Epiph.p.382 Hartel  102  Vgl. Vergil Aen. 11, 508; Ennodius Vita S. Epiph.p. 371 Hartel  103  Vol. Curtius Rufus hist. Al. 10, 9, 3  104_  Überschrift fehlt C  105  inserendum est A  106  quidem A  1O7_  quo imminentem fehlt A und B  108  non B  109_  diligenter per A  110  upstede B; C  EIX  domum B; ©  X12  fehlt B und C  Sed vir ... viderem fehlt B  I3  1IA-  prospiciens...aliud miraculum fehlt €  115  stimulationis A, simulationis Gallist!videremLE3

LE F7E DrOSPICIENS. Aalld Miraculum

1 8 E stimulatıonıs Simulatıonıs IS



116 tem116  Item ... miraculum fehlt C  117  Qqueque A  118  meritorium €  119  pretereumdum A  1E26  decano korrigiert aus dacano B; diacono C (und Pertz)  5231  inpitientur A  I22  erudescere B  123_  adımit B;C  124  fehlt B;C  125  fehlt B  126  parentemque B  127  repintina A  miraculis A  128  120  Et ... protegendus fehlt B  ©  z  oborta A  131  >  et quaqua B; et quanquam C  132  z  ingenio A;B  133_  debita A/B  134-  Tob 12, 7; vgl. Possidius. Vita Augustini. Prolog.  134  negligere B  166  167mMiIraculum

LE QUEQUG

Tı merıtorıium

EES- pretereumdum

1 BA decanoO korrigiert auUs dacano d1acOnNO und Pertz)

} D Inpıtientur

AD erudescere

123_ adımiıt

LZ4 B,

DA

126 D

1 A repmtINa

mMiraculısB

129_ protegendus

L3O oborta

131 pT QUAQUA el

15 INgENIO AB

HO debita A'5

154_ Iob 12 Vgl PoOssIidius. Vıta Augustinı. Prolog.

E3 NEglIgeETE
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